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Die neue Regierung vor dem Landtag
Antrag dar KP , Zioeiparfelenreglerung als Prooimorlum xu befrachten , abgelehnf

Freiburg . Im Mittelpunkt der Mittwoch -
Sitzung des Landtags stand der kommu¬
nistische Antrag , die nur aus Vertretern der
CSV und SP gebildete neue Regierung als
Provisorium zu brachten und den Staats¬
präsidenten zu beauftragen , bis zur Septem¬
bersitzung eine tragbare Allparteienregierang
zu bilden . Der Antrag wurde bei Zustimmung
der SP mit den Stimmen der CSV und DP
abgelehnt Der Staatspräsident enthielt sich
trotz der in seiner Regierungserklärung zum
Ausdruck gebrachten Hoffnung auf die bal¬
dige Errichtung einer Allparteienregierang
der Stimme !

Dieser Antrag , mit dem die Kommu¬
nistische Partei versucht hatte , einer Vier -
parteien -Regierung den Weg zu ebnen ,
lautete :

Der Landtag ist mit dem Herrn Staatspräsi¬
denten der Auffassung, daß die Verantwor¬
tung für die zu ergreifenden Maßnahmen, zur
Milderung und Ueberwindung der gegenwär¬
tigen großen Not unseres Volkes, von allen
Parteien gemeinsam getragen werden muß.
Parteipolitische Interessen und Maditan-
sprücbe treten in dieser Zelt , der über unser
Volk hereingebrodienen Katastrophe, hinter
dieser Aufgabe zurück. Der Landtag erwartet
darum , bis zu seiner nächsten Tagung im
Monat September, die Bildung einer Regie¬
rung durch den Herrn Staatspräsidenten , die
Ach aus Vertretern aller Parteien zosammen-

- fetzt . Bis zu diesem Zeitpunkt übernimmt
das vom Herrn Staatspräsidenten genannte
Provisorische Kabinett Geschäfte der zu¬
künftigen Regierung.

♦
Die Opposition der Demokratischen Partei ge¬

gen die Besetzung des Wirtsdiaftsministeriums
durch Dr. Leibhrandt (SP) erzwang Einzelabstim¬
mung über jeden Minister. Aufgrund der Ableh¬
nung des kommunistischen Antrags durch die
Fraktion der BCSV stimmten die kommunistischen
Abgeordneten gegen die BCSV-Minister und gaben
nur den Sozialdemokraten ihre Stimme, von de¬
nen Dr. Nordmann die größere Stimmenzahl er¬
reichte, während Dr . Leibbrandt nur durch die
Unterstützung der KP eine Mehrheit erreichte.

Die SP-Fraktion hatte als Bedingung für ihre
Teilnahme die Forderung aufgestellt , bis zum 15.
September die Regierung nach beiden Richtungen
(Demokraten und Kommunisten) zu erweitern ,
worauf sich ausgedehnte Besprechungen zwischen
den Fraktionen der SP und BCSV sowie Bera¬
tungen innerhalb der letzteren anschlossen, wes¬
halb die Plenarsitzung auf 17 Uhr verschoben
werden mußte . Staatspräsident Wohieb sprach
dann nochmals zur Regierungserklärung v<
5. August, die er nunmehr als die Erklärung der
beiden Regierungsparteien bekannt gab. Anschlie¬
ßend sprach der Präsident der Sozialdemokra¬
tischen Partei , Abgeordneter Jäckle. Nach ihm
ergriff deT kommunistische Abgeordnete Eckert
das Wort und wies nochmals mahnend auf den
Ernst der Situation ihn , appellierte an das Ver¬

antwortungsbewußtsein der Abgeordneten und
setzte sich entschieden für das Unterordnen der
Parteiinteressen unter das Gesamtwohl unseres
Volkes ein .

Das Finanzministerium ist noch nicht besetzt
und wird interimistisch von Ministerialrat Dr .
Bund verwaltet . Ueber die Reden und die Regie¬
rungserklärung werden wir in der nächsten Num¬
mer unseres Blattes noch ausführlicher berichten.

So ist eine Lösung zustande gekommen, ohne
wirkliche Klärung. Die Erweiterung des Rumpf¬
kabinetts zu einer Vierparteien-Regierung ist
offen gelassen , ohne daß jedoch ein allseitiger ,
klarer Wille zu diesem notwendigen Schritt sicht-
bar wäre . Die schwankende Haltung der Demo¬
kratischen Artei und der uneinheitldche Wille in .
nerhalb der BCSV haben diese verworrene Situa¬
tion geschaffen. Dies kommt auch in der Regie¬
rungserklärung deutlich zum Ausdruck, in der es
heißt :

„In meiner Eigenschaft als Staatspräsident
habe ich im Lauf der Verhandlungen mit den
Herren Fraktionsvorsitzenden die Überzeu¬
gung gewonnen, daß die außerordentlichen
Veihältninisse und die keineswegs behobene

’ Not , unter deren Druck wir stehen , die Bil¬
dung einer Parlamentarischen Regierung nach
dem Wahlergebnis nicht als wünschenswert
erscheinen läßt , sondern daß die Kollektivnot
eine Kollektiwerantwortung der Parteien
nahelegt Daß aus bestimmten , von mir zu

achtenden Gründen , die Parteien (mit Aus¬
nahme der Kommunisten und Sozialdemokra¬
ten . Die Red.) sich zu dieser Konzentrations¬
regierung nicht verstanden haben , da insbe¬
sondere die Demokratische Partei sich zu¬
rückgehalten hat , bedeutet zweifellos von
vornherein eine Belastung für diese Regie¬
rung.

"
Die Wähler werden zwangsläufig erkennen

müssen , daß die von ihren Vorurteilen gegen
Kommunisten und Sozialdemokraten sich ergebende
Stimmenabgabe für die bürgerlichen Parteien , es
diesen ermöglicht hat , den unseligen, alten Geist
der Koalitionsregierungen und des Kuhandels aus
der Weimarer Zeit wieder auferstehen zu lassen ,
anstelle der durch die Kommunisten erstrebten
Zusammenfassung aller aufbauwilligen Kräfte,
wie sie die Gegenwart erfordert .

In den Kreisen der Werktätigen , die trotz aller
Nöte und Sorgen ihre ganze Kraft einsetzen , um
die Not und den Hunger zu bannen und beson¬
ders unter der Jugend, mag diese schwächliche
Haltung unseres Landtage» Enttäuschung hervor-
rufen . Die Arbeiterschaft hat aber um so mehr
Gründe , wachsam zu sein , ihre Anstrengungen
zu steigern und in sich geeint mit ihren Betriebs¬
räten u . Gewerkschaften , sich den ihr gebüh¬
renden Einfluß in den Betrieben auf das Wirt¬
schaftsleben und die Gestaltung ihrer Zukunft zu
erkämpfen . Sie ist die stärkste Kraft , wenn sie
entschlossen und mutig handelt

Jugendaustausch
Deutschland-Sowjetunion* •

Berlin (Südena ). Die Delegation
‘ der

Freien Deutschen Jugend , die von einem
fast dreiwöchigen Aufenthalt in der
Sowjetunion nach Deutschland zurück -
kehrten , erklärten übereinstimmend , daß
sie nichts von einem Haß der sowjetischen
Bevölkerung und insbesondere der sowje¬
tischen Jugend gegen das deutsche Volk
bemerkt hätten . Der Haß richte sich allein
gegen den Faschismus in Deutschland .

Der Berliner Vorsitzende der FDJ ,
Heinz Kessler , bezeichnete als wichtig¬
stes Ergebnis dieses Besuches , daß Ver¬
bindungen mit den Delegationen anderer
Länder angeknüpft wurden und daß mit
einem Jugendaustausch zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion zu rechnen sei.

Förderung des deutschen Exports
Berlin (Südena ). Dig Exportfirmen

der sowjetischen Besatzungszone Deutsch¬
lands - werden entgegen der bisherigen
Regelung , künftig einen gewissen Anteil
der aus den Exporten erzielten Devisen
ausgezahlt erhalten . Das Ziel dieser Re¬
gelung . ist , einen Anreiz zum Export¬
geschäft zu schaffen , und möglichst viele
Devisen einzunehmen , von denen laufend
Rohstoffe gekauft werden können .

Skandalöser Zwischenfall
Politische „ Schulungsbriefe" für die badischen Abgeordneten

„Wenn Mir. Marshall nicht wünscht, eine
Ausnahme mit Diktatoren wie Stalin und
Tito zu machen, warum sollten Mr . Bevin und
Mr. Bidault darauf bestehen, eine Ausnahme
mit Franco zu machen?“

Wenn Mr. Randolph Churchill den Versuch un¬
ternimmt . Marschall Tito, der bekanntlich audi
in den Reihen der spanischen Volksarmee gegen
den faschistischen Putschistengenexal Franco
kämpfte , nun mit diesem auf eine Stufe zu stel¬
len , so ist das schließlich seine Sache . Die eng¬
lischen Demokraten werden ihm die Antwort
nicht schuldig bleiben und die jugoslawischen
ebenso.

Wenn aber in unserem Landtag versucht wird,
.Außenpolitik zu betreiben“ mit solchen Zitaten

von Winston Churchills Sohn und seiner gehäs¬
sigen Hetze gegen die Sowjetunion, so ist das
eine andere Saiche .

Wenn dazu solche Hetzschriften gegen die alli¬
ierten Mächte im Büro des Landtagspräsidenten
auf dessen Vervielfältigungsapparat hergestellt
und zwischen die Tagesordnung des Landtages
gelegt an die Landtagsabgeordneten verteilt wer¬
den , ist das ein Charakteristikum für die Gei¬
steshaltung der in diesem Büro tätigen „Demo¬
kraten ".

Wenn die Kommunistische Landtagsfraktion ge¬
gen diese pro-faschistische Hetze im eigenen
Landtag schärfsten » protestierte , war sie
durchaus im Recht .

Wenn daraufhin der Landtagspräsident vor
vollbesetztem Hause erklärte , von der Verteilung
dieser „Uebersetzung aus dem Englischen" nichts
gewußt zu haben , ist das verwunderüdi.

Wenn er jedoch feststellte , daß der Inhalt die¬
ses Schreibens mit den Aufgaben des Landtags

SPD in der Ostzone nicht verboten
Berlin . Ueber ihre Haltung gegenüber der Sozialdemokratischen Partei in der Ost¬

zone gibt die sowjetische Militärverwaltung eine Erklärung, die in der „Täglichen Rund¬
schau“ veröffentlicht wurde. Darin heißt es :

„Wie in der Presse mitgeteilt wurde, nahm
die kürzlich in Nürnberg stattgefundene Tagung
der Sozialdemokratischen Partei der westlichen
Zone auf Vorschlag von Schuhmacher und seiner
Gruppe eine Resolution an , welche die Schaffung
der angeblich durch jemand verbotenen Sozial¬
demokratischen Partei in der sowjetischen Zone
fordert .

Die Informationsstelle der SMA in Deutschland
ist bevollmächtigt, aus diesem Anlaß folgendes
mitzuteilen :

„Bereits im Juni 45 hat die sowjetische Mi¬
litärverwaltung auf dem gesamten Territorium
der sowjetischen Zone die Tätigkeit deutscher
demokratischer Parteien und öffentlicher Organi¬
sationen gestattet . Gleichzeitig hat die SMA die
Kommunistische, Sozialdemokratische und Libe¬
raldemokratische Partei und che Christlich-Demo¬
kratische Union registriert , ebenso wie die deut¬
schen freien Gewerkschaften und verschiedene
demokratischen Organisationen der Jugend, der
Frauen , der Intelligenz, Handwerker, Bauern und
andere . Diese demokratischen Organisationen ver¬
einigen gegenwärtig in ihren Reiben in der sow¬

jetischen Zone über sieben Millionen Menschen.
Im April 1946 haben die Kommunistische und

die Sozialdemokratische Partei in der sowjetischen
Zone beschlossen, sich zu einer Arbeiterpartei
unter dem Namen „Sozialistische Einheitspartei
Deutschlands“ zu vereinigen, nachdem sie deren
Plattform und Statuten angenommen hatten .

Nach dieser Vereinigung ging bei den Organen
der SMA kein einziges Gesuch über Registrierung
und Genehmigung der Tätigkeit irgendeiner neuen
sozialdemokratischen Organisation auf dem Terri¬
torium der sowjetischen Zone oder in irgendeinem
einzelnen Bezirk ein.

Infolgedessen hatten und haben alle Gespräche
darüber , daß in der sowjetischen Zone das Be¬
stehen der SPD angeblich verboten sei, keine
reale Grundlage, weil die Tätigkeit einer Partei
weder verboten noch gestattet werden kamt, wenn
die Frage ihrer Gründung überhaupt von niemand
angezwofeit wurde.

Aus diesem Grunde ist die Resolution der Sa
zialdemokraten gegenstandslos. Sie versucht, die
öffentliche Meinung irrezuführen und verfolgt
offensichtlich provokatorische antisowjetische
Ziele.“

nichts zu tun hat , dann sind wir vollkommen
seiner Meinung. Deshalb fragt die Kommunisti¬
sche Partei :

1 , Wer ist für diesen skandalösen Vorfall ver¬
antwortlich?

2. In welcher Ansicht und zu welchem Zweck
wurde diese „Weltereignisse “ betitelte Ueberset¬
zung verteilt ? W.

Griechische Volksarmee im Vormarsch
Athen. Aus Mitteilungen der griechischen Presse

geht hervor , daß sich der Drude der Partisanen¬
verbände in dem Gebiet von Hebra ständig ver¬
stärkt . Der griechische Ministerpräsident hat an
die Regierungen der Vereinigten Staaten und
Großbritanniens ein dringendes Hilfegesuch ab¬
geschickt. Der Chef der amerikanischen Militär-
missdon , General William Ltodsey, hat im Ver¬
lauf einer Beratung bekannt gegeben, daß vier
Transporte mit amerikanischem Kriegsmaterial
nach Griechenland unterwegs seien.

Eine britische Flotteneinheit , bestehend aus 29
Schiffen, unter ihnen zwei Flugzeugträger, hat in
der Rede von Nauplia Anker geworfen. Dieses
Geschwader wird im Laufe der Woche Uebungen
abhalten , an denen König Paul I. von Griechen¬
land teilnehmen wird.

Dimitroff zum Balkanproblem
Sofia. Vor « isländischen und jugoslawischen

Pressevertretern sprach der bulgarische Minister¬
präsident Dimitroff über die Beziehungen zwi¬
schen Jugoslawien und Bulgarien, die auf der
Konferenz von Bled behandelt wurden. Auf die
ser historischen Konferenz, so sagte er , hatten
sich die beiden Staatschefs das Wort gegeben,
mit den anderen demokratisch gesinnten Völkern
zusammen zu gehen, damit der Balkan ein und
für «Be Male aufhöre , ein Pulverfaß und eine
Gefahr für den Frieden zu sein. Dimitroff fuhr
dann fort : „Wir sind jus darüber im klaren , daß
die gegenwärtige unsichere Lage auf dem Balkan,
der Bürgerkrieg in Griechenland, die Lage in der
Türkei und die ausländischen Intrigen in gewis¬
sem Umfang unsere eigene Entwicklung hemmen.
Wir mischen uns nicht in die inner-griechischen
Angelegenheiten ein, weil wir der Ansicht sind,
daß es Sache des griechischen Volkes selbst ist ,
auf seinem Boden für Ordnung zu sorgen. An-
derereits können wir nicht ruhig und unbeteiligt
den unaufhörlichen monarchistisch-faschistischen
Provokationen der Griechen an unseren Grenzen
Zusehen. Unsere beiden verwandten Länder wer¬
den sich in gemeinsamer Anstrengung gegen jede
Provokation verteidigen .“

Der Terror in Jerusalem
Jerusalem (Südcna-AFP). In Jerusalem wurde

das Gebäude der Arbeitsabteilung der britischen
Regierung in die Luft gesprengt . Feuerwehrund
Pioniere begannen sofort mit den Bergung «- und
Aufräumungsmaßnahmen . Zwei Polizeibeamte ka¬
men ums Leben, einer wurde schwer verletzt . Ob
sich unter den Trümmern noch weitere Opfer be¬
finden, konnte noch nicht festgestellt werden. Die
Mauern des Gebäudes sind emgestünt und das
Dach hängt in der Luft.

SPD - SED - KPD
Die von allen aufrechten Sozialisten begrüßta

Verschmelzung dev beiden Arbeiterparteien in
der sowjetischen Zone, mußte selbstverständlich
auch ihre Gegner auf den Plan rufen . Mit Recht
befürchteten bestimmte Kreise in Deutschland
und im Auslande, daß die deutsche Arbeiter¬
schaft , wenn es ihr gelingt , ihren gemeinsamen
Willen durch die Schaffung einer großen Arbei¬
terpartei für ganz Deutschland durchzusetzen,
dadurch zur entscheidenden Kraft bei der zukünf¬
tigen Gestaltung Deutschlands zu werden.

Schon nach dem ersten Weltkriege , als die
kapitalistischen und militaristischen Kräfte un¬
seres Landes geschwächt waren , bestand die
Möglichkeit durch entschlossenes und einheitliches
Handeln der Arbeiterschaft die wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse in Deutschland grund¬
legend zu ändern und dadurch für unser ganzes
Volk eine friedliche Entwicklung zu Arbeit und
Wohlstand zu sichern. DSe politische Aufspaltung
unserer Arbeiterklasse hatte es jedoch den kapi¬
talistischen Kräften ermöglicht , sich zu erholen
und ihre Positionen wieder zu befestigen und
schließlich erneut zum Angriff überzugehen , wo¬
durch die damals erworbenen Rechte der Arbei¬
terschaft schrittweise wieder abgeba'ut oder ein¬
geschränkt wurden

Nachdem nun die katastrophalen Folgen der
damaligen Politik der Arbeiterparteien für Alle ,
sichtbar geworden "waren , wurde in breiten Krei¬
sen der Arbeiterschaft eine gradlinige Entwick¬
lung zur sozialistischen Einheit aufgrund dieser
Erfahrungen für selbstverständlich angenommen,
ohne zu bedenken , daß durch die Besetzung un¬
seres Landes und die dadurch bedingte Auftei¬
lung in Besatzungszonen ausländischer Kräfte
auf die Gestaltung der politischen Verhältnisse
in Deutschland weit mehr Einfluß nehmen als
1918. Schon die Tatsache , daß die Bildung poli¬
tischer Parteien nicht gleichzeitig in ganz Deutsch¬
land gestattet wurde , entstand ein Unterschied
im Entwicklungstempo ihres Neuaufbaues in den
einzelnen Zonen, so daß , als die beiden Arbeiter¬
parteien der sowjetischen Zone sich bereits ver¬
einigten , sie hier bei uns sich noch im Stadium
des Neuaufbaues befanden .

In zahllosen Versammlungen wurde in die
Diskussion das Argument geworfen , die Vereini¬
gung in der sowjetischen Zone sei unter dem
Druck der russischen Besatzung geschehen. Jedoch
im Westen Deutschlands , wo von einem Druck
zur Verschmelzung sicherlich nichts zu verspüren
war, haben die Führer des sozialdemokratischen
Parteivorstandes in Hannover von sich* aus nichts
unternommen, die Einheit der Arbeiterschaft zu
verwirklichen. Die Legende vom Druck zur Ver¬
schmelzung wurde bewußt geschaffen , um die
Forderung zur Neugründung der SPD in der
sowjetischen Zone erheben zu könen. Schuh¬
macher hat erklärt , die SPD sei in der sowjetischen
Zone nicht zugelassen und geflissentlich ver¬
schwiegen , daß bisher nie ein solcher Antrag bei
der sowjetischen Militärregierung zugestellt wur¬
de . Nachdem nun auf dem Nürnberger SPD -
Parteitag die Forderung auf Zulassung der SPD
in ganz Deutschland erhoben wurde , hat die
Sowjetische Militäradministration eine offizielle
Erklärung dazu abgegeben, die wir heute in ihrem
Wortlaut veröffentlichen . Damit ist auch dieses
verleumderische Argument gegen die Einheit ge¬
genstandslos geworden. Tatsache ist vielmehr,
daß die kommunistischen Parteien in den drei
Westzonen nach ausführlichen Diskussionen in
den Reihen der Mitgliedersdiaft und auf ihren
Parteitagen beschlossen haben , sich mit der So¬
zialistischen Einheitspartei zu vereinigea Von
Einheitsfrontausschüssen wurden an die ameri¬
kanische und englische Militärregierung , deren
Richtlinien entsprechend , Anträge um Zulassung
der Sozialistischen Einheitspartei gestellt . Sie
wurden jedoch abgelehnt , so daß folgende Lage
entstand : Die Gründung der Sozialistischen Ein¬
heitspartei wurde in mehreren „Ländern“ der
westlichen Zonen beantragt , aber nicht genehmigt
Eine Neugründung der SPD in der sowjetischen
Zone wurde nicht beantragt und konnte deshalb
auch nicht genehmigt werden. Sie ist also nicht
verboten. Die SED hat keinen Einfluß darauf, ob
von der SPD ein Antrag auf Zulassung in der
sowjetischen Zone gestellt wird und wie über
diesen von Säten der Besatzung entschieden wür¬
de . Ebensowenig wie die Antragsteller zur Grün-
4mg dar Soriaftstischen önheftspartei in den



Westzonen die Entscheidungen der Militärregie¬
rung nicht beeinflussen konnten.

Die Entscheidungen einer Besatzungsmacbt kön¬
nen dem Willen der deutschen Arbeiterschaft
entgegenwirken . Sie könne» jedoch nicht de

Arbeiterschaft daran hindern , ihre Bereitschaft
zur Einheit zu demonstrieren und die Einheit zu
beschließen, damit diese , sobald es die äußeren
Verhältnisse gestatten werden, verwirklicht wird.

G. W.

Die sozialistische Einheit
Resoiutionsentwurf zum Landesparteitag

Der 2. Parteitag der Kommunistischen Par¬
tei Südbadens bringt den entschlossenen Wil¬
len der Mitglieder der Partfei zum Ausdruck ,
unermüdlich für die Vereinigung aller Sozia¬
listen und Kommunisten in einer neuen Par¬
tei tätig zu sein . Die bürgerlichen und kapita¬
listischen Kreise haben sich längst unter allen
möglichen Parolen und Tarnungen zusammen¬
gefunden , sie versuchen sich mit ähnlichen
Methoden wie die Nazis unter ihrem Meister -
Lügner Goebbels eine Massenbasis zu schaf¬
fen , um ihre Absichten unter Mißbrauch der
demokratischen Freiheit zu verwirklichen .
Ihre Absicht ist es , aufs neue ihre Macht zur-
Ausbeutung der Werktätigen , selbst mit Hilfe
des Auslands , auf den Trümmern des im
Kampf um die Weltherrschaft hart getroffe¬
nen deutschen Monopol-Kapitalismus zu er¬
richten und die Folgen der von ihm verschul¬
deten Katastrophe auf die Schultern der brei¬
ten Massen unseres Volkes abzuwälzen .

Nur das Zusammenstehen aller fortschritt¬
lichen Kräfte in Deutschland , die sich zum
gemeinsamen Kampf um ei»« starke , alle So¬
zialisten zusammenfassende Partei scharen ,
kann diese Gefahr bannen . Diese einheitliche
sozialistische Partei , diese Zusammenfassung
aller politischen Kräfte der Arbeiterklasse ,
kann nur geschaffen werden auf dem Funda¬
ment des Marxismus , des sozialistischen Ge¬
dankengutes der großen Erneuerer unserer
Gesellschaft , Marx , Engels , Liebknechts und
Bebels .

Der vielversprechende Anfang zur Vereini¬
gung der Sozialdemokratischen und Kommu¬
nistischen Partei zu einer neuen sozialistischen
Einheitspartei in Baden berechtigte uns auf
dem ersten Parteitag in Singen im März 1946
zu der Hoffnung , daß in unserem Land sich
die Vereinigung der Sozialisten und Kommu¬
nisten vollziehen würde . Damals erklärte ein
prominenter Vertreter der SP-Badens in sei¬
ner Begrüßungs -Ansprache :

„Niemals wieder die Fehler von 1918,
damals habdn wir die erste Schlacht ver
loren . Genossen , Genossinnen , sorgen wir,
dafür , daß wir heute nicht die gleichen
Fehler begehen . Leider sind nach den 12
Jahren Faschismus die beiden Arbeiter¬
parteien getrennt wieder aufmarschiert .

. Aber das soll kein Grund sein und darf
nicht Ursache werden , daß wir nicht auf
das engste Zusammenarbeiten , denn die
alte Parole der sozialistischen Partei : Der
Feind steht rechts !, gilt auch heute noch,
ja , sie gilt mehr denn je . Die Reaktion
marschiert , seien wir uns dessen bewußt ,
ziehen wir aus dieser Tatsache die Kon¬
sequenzen und schließen die Reihen .”

Leider ist diese Bereitschaft vieler sozial¬
demokratischer Genossen zusammen mit den
Kommunisten , die politische Kraft der Ar¬
beiterklasse in einer Partei zusammen zu fas¬
sen , vor allem durch außerbadische Einflüsse
der SPD -Führung unmöglich gemacht und die
Stoßkraft der Sozialisten in Baden dadurch

Bevin saqf :

„Es gibt keinen Marshall-Plan"

geschwächt worden . Auch die an und für sich
erfreulich enge Zusammenarbeit zwischen so¬
zialdemokratischen und kommunistischen Ge¬
nossen in den Betrieben , in den Gemeinden
und Kreisen und bei den Verfassungs -Kämp¬
fe; -. in der beratenden Landesversammlung ,
ändert an dieser Tatsache wenig .

Es muß deshalb das Ziel aller aufrecnlen
Sozialisten sein , die Vereinigung ihrer Kräfte
auch in Südbaden , wie in den Westzonen über¬
haupt , anzustreben und mit der Sozialistischen
Einheitspartei in der sowjetischen Besatzungs -
Zone zusammen für ganz Deutschland eine
einheitliche , sozialisiische -marxistische Partei
zu schaffen .

Trotz der Hemmungen , die dieser Absicht
entgegenstehen — der Kontrollrat hat die Zu¬
lassung politischer Parteien für ganz Deutsch¬
land noch nicht gestattet , die Anträge der
kommunistischen Parteien in der amerikani¬
schen und englischen Zone zur Gründung der
SED wurden abgelehnt und die- Konstituierung
einer Arbeitsgemeinschatt zwischen der Kom¬
munistischen Partei in der französisch besetz¬
ten Zone und der SED wurde untersagt , — wird
die Kommunistische Partei Badens irt ihren
Anstrengungen nicht nachlassen , das Ziel der
Vereinigung aller Sozialisten zu erreichen . Sie
wird allen Versuchen reaktionärer Kreise und
verständnisloser Gruppen innerhalb der Ar¬
beiterschaft , Vorurteile gegen die SED aus¬
zulösen und die Grundsätze dieser Partei zu
verzerren , mit aller Entschiedenheit entgegen¬
treten . Diesem Zwecke diente die Veröffent¬
lichung der Grundsätze und Ziele der SED,
die von jedem Sozialisten als ein klares Pro¬
gramm für die Zunächst notwendigen Maß¬
nahmen zur Rettung und Erneuerung Deutsch¬
lands anerkannt werden müssen .

Zwischen der politischen Grundhaltung der
Kommunistischen Partei Badens und der der
Sozialistischeh Einheitspartei in der sowjeti¬
schen Zone bestehen keine Unterschiede , wenn
auch der Weg zur Verwirklichung der einzel¬
nen Abschnitte im Kampf um die sozialisti¬
sche Erneuerung unseres Landes durch die
besonderen Verhältnisse in unserer Zone be¬
dingt sind . Diese Auffassung wird von der
Kommunistischen Partei in allen drei West¬
zonen vertreten . Die Vereinigung der Kom¬
munisten und all derer , die aus der Sozial¬
demokratie und aüs dem großen Bereich der
parteilich nicht gebundenen Sozialisten hierzu
bereit sind , wird sich daher , mit der SED in
dem Augenblick vollziehen , in dem die vier
Besatzungsmächte die Zulassung der politi¬
schen Farteien im Reichsmaßstabe beschlos¬
sen haben .

Die Kommunistische Partei Südbadens for¬
dert darum ihre Mitglieder auf , sich noch
mehr als bisher mit den in UNSER TAG ab¬
gedruckten Zielen und Grundsätzen der SED
zu beschäftigen und bei allen Diskussionen
über die Aufgabe der Arbeiterklasse in dieser
Zeit der Entscheidungen auf die Notwendig¬
keit der Einheit aller Sozialisten auf der
Grundlage des Marxismus hinzuweisen .

London . Der . britische Außenminister
Bevin sprach im Verlauf einer Unterhaus¬
debatte zur deutschen Frage . Nachdem er
erklärt hatte , daß er sich bei der kommen¬
den Außenministerkonferenz noch einmal mit
aller Kraft für die Verwirklichung der wirt¬
schaftlichen Einheit Deutschlands einsetzen
werde , sagte er , daß für eine umfassendere
Versorgung von Rohstoffen und für eine
bessere Ernährung der Deutschen von Eng¬
land nicht ein Dollar mehr ausgegeben wer¬
den könne , wenn der derzeitige Einfuhrplan
abgelaufen sei . Trotzdem würde sich England
bemühen die deutschen Rationen bis auf
1800 Kalorien zu steigern .

Anschließend kam Bevin auf das Problem
der amerikanischen Europa -Hilfe zu sprechen .
Er stellte hierzu fest :

Ich muß immer wieder sagen , daß kein
eigentlicher Marshall -Plan existiert , und daß
es niemals einen solchen gab . Die Rede
Marshalls war nichts anderes als eine ein¬
fache Erklärung ; er möchte mit einem Eu¬
ropa verhandeln , das seinerseits als Gesamt¬
heit in Erscheinung tritt . Bevin fügte hinzu ,
er könne in dem sogenannten „Marshall -Plan ”
keinerlei Hinweis dafür sehen , daß die Wall
Street versuche , damit eine Vorherrschaft zu
erreichen . —

Ferner gab Bevin bekannt , daß er sich ent¬
schlossen habe , die Oberbefehlshaber der Be¬
satzungszonen in Deutschland aufzufordern ,

der Pariser Konferenz mitzuteilen , in wieweit
nach ihrer Ansicht Deutschland seinen Bei¬
trag für den Wiederaufbau Gesamteuropas
leisten könne .

Der britische Außenminister fuhr fort : ,Die
Moskauer Konferenz ist gescheitert , und die
Vereinigten Staaten und Großbritannien ' ha¬
ben daraufhin einen völlig neuen Plan aus¬
gearbeitet , und zwar unter Zugrundelegung
einer Stahlproduktion von etwas mehr als 10
Millionen Tonnen für die beiden Zonen .

Dann kam Bevin auf die Einstellung
Frankreichs zu diesem Problem zu
sprechen . Nach seiner Ansicht muß Frank¬
reich die Möglichkeit gegeben werden , bei
der Festlegung einer endgültigen Ziffer für
die deutsche Stahlproduktion seine Stellung¬
nahme zu äußern .

Außenminister Bevin schloß seine Ausfüh¬
rungen mit den Worten : „Wir haben keines¬
wegs den Wunsch , den Revanchegeist gegen
das deutsche Volk ewig währen zu lassen .
Nach unserer Ansicht kähn Deutschland aus
einer kriegerischen Angreifemation in eine
friedliche Nation umgewandelt werden , der
die Mitwirkung im Rat der europäischen
Völker möglich ist , wenn man die deutschen
Angelegenheiten mit Sorgfalt und mit Ueber -
legung behandelt . Dieses Ziel haben wir uns
mit unserer Arbeit gesetzt . Wir werden unser
Ziel jedoch schneller erreichen , wenn
Deutschland selbst sich an seiner eigenen
Wiedergesundung beteiligt ”.

Ruhrkonferenz am 12. August

nicht Stellung nehmen könne , und daß er
sich darauf beschränken müsse , diese Mel¬
dungen zu beanstanden .

Wie bekannt wird , soll die Verhandlung
vor der Spruchkammer erst im nächsten Mo¬
nat stattfinden .

Ein Rache-Akt ?
Frankfurt . Die Einleitung eines Spruch¬

kammerverfahrens gegen vier führende Mit¬
glieder der SPD in Württemberg -Baden wird
von der CDU Württemberg -Baden betrieben .
Die CDU erklärt , sie habe sich zu diesem
Schritt entschlossen , nachdem ihr eine An¬
zahl von „vertraulichen ” Akten bekannt ge¬
geben worden sei , die sich mit dem Beschluß
des erweiterten SPD -Landesvorstandes Würt¬
temberg -Baden vom 10. Mai 1933 befassen
und den Inhabern von SPD-Mandaten
empfehlen , die politische Neuordnung Deutsch¬
lands nach den Plänen der nationalen Revo¬
lution zu unterstützen . Von der CDU wird
offen . erklärt , daß zwischen diesem Schritt
und dem Fall Simpfendörfer ein ursächlicher
Zusammenhang bestehe .

Ein Bischof kommt vor die Spruchkammer ! £ lä*»ers als eine durch die Presse verzerrte
. . .. . „ . „ , , . , ! Tendenzmeldung hingestellt . Er sagte , daß

■
Lunchen .

,
^ or eme5 Spruchkammer wjrd er vor (jer Spruchkammerverhandlung dazusich demnächst , wie der bayrische Minister¬

präsident Dr . Ehard bekannt gab , der Weih¬
bischof Anton Scharnagl zu verant¬
worten haben . Dieser hohe Würdenträger der
katholischen Kirche , der Mitarbeiter des be¬
kannten Kardinals Faulhaber war , wird der
Zusammenarbeit mit der Gestapo beschuldigt .
Scharnagl , der seines Postens als Bischof ent¬
hoben wurde , und sich zur Zeit im Kloster
Glonn bei München aufhält , leugnet die gegen
ihn vorgebrachten Beschuldigugen mit dem
Hinweis , er habe lediglich über kirchliche
Angelegenheiten mit der Gestapo verhandelt .
Als Hauptbelastungszeuge soll wahrscheinlich
der ehemalige Gestapochef von Müllhausen ,Kurt Isselhorst auf treten , der bereits von
britischen und französischen Militärgerichten
zweimal zum Tode verurteilt worden ist .

Simpfendörfer Hauptschuldiger?
Stuttgart . Der ehemalige Württemberg

badische Kullusministei Wrlhelm Simpfen¬
dörfer , gegen den ein Spruchkammer verfah¬
ren läuft , wird vom öffentlichen Kläger als
Hauptschuldiger bezeichnet . Ein Antrag auf
entsprechende Einstufung wurde eingebracht .
Der öffentliche Kläger schilderte in diesem
Antrag zunächst den politischen Werdegang
Simpfendörfers und stellte fest , daß der Be¬
troffene zwar bis 1927 parteilos war , aber
nach einer von ihm im Jahre 1940 Unter¬
zeichneten Liste stets Rechtsparteien , insbe¬
sondere Bauernbund und NSDAP gewählt
habe . Im Jahre 1927 sei er dem Christlich -
Sozialen Volksdienst beigetreten und später
dessen Vorsitzender 1 und Fraktionsführer im
Reichstag geworden . Diese Partei löste sich
am 30. Juni 1933 auf . Der Betroffene habe
dann im Juni 1933 den damaligen Reichs¬
innenminister Dr . Frick in einem Schreiben
gebeten , als Hospitant in die Reichstags¬
fraktion der NSDAP aufgenommen zu wer¬
den . Dieser Bitte sei entsprochen worden .

Der öffentliche Kläger zitiert ferner ein
Schreiben des ehemaligen württembergischen
Kultusministers Mergenthaler aus dem Jahre
1941, in dem dieser Simpfendörfer bestätigt ,es geschickt zu verstehen , im Religionsunter¬
richt .nationalsozialistische Werte ” heraus -
zusteden . In der von Simpfendörfer heraus¬
gegebenen Zeitung „Evangelischer Weg” sei
nach Angabe des öffentlichen Klägers rührige
Wahlpropaganda für Hitler gemacht worden .

Simfendörfer hat in -’'.' ’5 ’y'*i dies -' durch
Dena verbreitete Erklärung des öffentlichen

Washington . Die britisch -amerikanische
Ruhrkohlenkonferenz , die wegen Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen London und
Washington verschoben werden mußten , wird
nun am 12 . August in Washington beginnen .
Die amerikanische Regierung bestand bisher
darauf , nur über die Steigerung der Ruhr¬
kohlenförderung zu verhandeln , während
Großbritannien forderte , daß die Frage der
Erhöhung der amerikanischen Beitragslei¬
stung für die Verwaltungskosten der briti¬
schen Besatzungszone auf die Tagesordnung
gesetzt werde .

Der Präsident der Weltbank äußerte sich
dazu , daß seine Bank geneigt wäre , jedes
Projekt finanziell zu unterstützen , das eine
Steigerung der Ruhrkohlenförderung be¬
zweckte . Das Direktorium , der Weltbank
glaubt , jedem Lande eine Anleihe gewähren
zu können , das. bereit ist , seine Kohlenförde¬
rung zu steigern Es ist klar , daß eine An¬
leihe für die Ruhrbergwerke durch eine
amerikanische Bank eine entscheidende Aen -
derung in der Kontrolle des Ruhrgebietes
veranlassen würde . Paris ist der Meinung ,daß ohne Mitwirkung Frankreichs und
Sowjetrußland keine Entscheidung getroffen
werden dürfte .

"
Zwischen der britischen und amerikanischen

Regierung bestehen übrigens große Mei¬
nungsverschiedenheiten im Hinblick auf die
vorgesehene Nationalisierung der Ruhr¬
kohlengruben . Der Sprecher der Vereinigten
Staaten , der das Datum der Konferenz be¬
kanntgab , hat es abgelehnt , sich irgendwie
zur Tagesordnung zu äußern .

SED zur Ruhrfrage
Berlin. Eine wirkliche Lösung des Ruhrproblems

kann nur die Vier-Mächte -Kontrolle über die
Ruhr, die Ausschaltung der deutschen Monopoli¬
sten und die Uebereignung der Ruhrgruben an
die deutsche öffentliche Verwaltung verbürgen.
Diese Ansicht veröffentlicht der SED -Pressedienst
am Dienstag zu der am Montag von Außen¬
minister Bevin im britischen Unterhaüs abgege¬
benen Erklärung, wonach eine Vier-Mächte -Kpn-
trolle über die gesamte deutsche Industrie bestehe.

Mit dieser Erklärung wolle Bewin , so heißt es
in der tSellungahme der SED weiter , die über die
amerikanischen Machtansprüche auf die Ruhr be¬
unruhigte britische Oeffentlichkeit vom Kern der
anglo -amerikanischen Verhandlungen über die
Ruhr ablenken.

chen . Damit versuchen die Feinde einer einheit¬
lichen Gewerkschaftsbewegung die Militärregie¬
rung für ihre reaktionären Zwecke auszunutzen.
Es ist verständlich, daß es dem Unternehmertum
leichter fällt , mit einer in mehreren Gewerk¬
schaftseinrichtungen aufgespaltenen Arbeiter- und
Angestelltenschaft fertig zu werden and sie für
ihre Interessen einzuspannen, als mit einer ein¬
heitlichen, geschlossenen Gewerkschaftsbewegung.

Gegen Gewerkschaftsspalter
Berlin . Die SED fordert die Auflösung der in

gewissen Gebieten Deutschlands zugelassenen
christlichen Gewerkschaften, da die Arbeiterschaft
die Notwendigkeit besonderer , von der gewerk¬
schaftlichen Gesatntbewegung getrennter Gewerk¬
schaften nicht einsehe.

Den Spaltern und Saboteuren der Einheitsge¬
werkschaften ist es unter dem Deckmantel reih
giöser Ausrichtung gelungen, die Erlaubnis zur
Gründung christlicher Gewerkschaften zu errei-

DeutsMokd- iuHise&au
EIN WIRTSCHAFTSABKOMMEN NORWEGEN —

FRANZOSICHE ZONE wurde in Baden -Baden un¬terzeichnet . Norwegen will Landmaschinen , chirur¬gische Instrumente , elektrotechnische und chemi¬sche Erzeugnisse einkaufen und dafür Leichtme -
talie und Spezialstähle liefern .

EINE .BAYERNPARTEI hat in München Ihre
Tätigkeit aufgenommen . UeberaU sind blauweiBePlakate angeschlagen . Die Partei ist föderalistisch
eingestellt und fordert die Rückführung aller
Flüchtlinge in ihre Heimatgebiete .

EIN OMNIBUS -DIENST Bayern -Sachsen -Thüringenist auf der Strecke Hof - Plauen - Grelz - Gera -Weimar
eingerichtet worden . Die Wagen , deren Benutzung
nur mit Interzonenpässen möglich ist , fahren Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag von Hof bezw . von Wei¬
mar ab . 4

SSM DEUTSCHE KRIEGSGEFANGENE und 1S3S
ZIVILINTERNIERTE aus der Sowjetunion wurden
vom 27. Zull bis 2. August in Frankfurt - Oder ent¬
lassen . .ARBEITSRISIKO BEIM ARBEITGEBER entschied
das Düsseldorfer Arbeitsgericht in einem Rechts¬
streit , in dem geklärt werden sollte , ob es dem Ar¬
beitgeber oder dem Arbeitnehmer zufalle .

FDJ - SCHULGEBETERLASS . Die FDJ - Hessens hat
einen offenen Brief an Kultusminister Dr . Stein ge¬
richtet , ln dem sie gegen den ErlaS Stellung nimmt ,
wonach bei Beginn und am Ende des Unterrichts
ein Kirchenlied gesungen oder ein Gebet gespro¬
chen werden müsse .

kltU - CliMkik
LONDON . Seit den letzten Vorfällen in Palästina

sind in England judenfelndUche Kundgebungen an
der Tagesordnung . Es kommt an vielen Orten zu
tätlichen Ausschreitungen .

WIEN . Der ehemalige Leiter der Gestapo in Wilna ,
Franz Murer , wurde von der britischen Polizei in
Kärnten verhaftet . Er ist am Massenmord der Ein¬
wohner von Wilna beteiligt gewesen .

BATAVIA . Der indonesische Premierminister er¬
klärte , daB die republikanische Regierung die volle
Unabhängigkeit mit eigener diplomatischer Ver¬
tretung im Auslande fordere .

LAKE SUCCESS . Der ägyptische Ministerpräsident
Nokrachy Pascha forderte vor dem Sicherheitsrat ,
daB das gesamte ägyptische Gebiet , Inbegriffen der
Sudan , sofort und bedingungslos geräumt werde .

BOSTON . Der amerikanische Journalist Dougles
Chandler ist hier zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden . Er hat während des Krieges im
Berliner Rundfunk unter dem Pseudonym „ Paul
Revere ” Nazipropaganda betrieben .

BUENOS AIRES . Aus Paraguay treffen Nachrich¬
ten ein , wonach die Aufständischen wtsentUche
Fortschritte erzielt haben . S km von der Hauptstadt
entfernt soll gekämpft werden . Präsident Morlnigo
ist nach diesen Berichten ans der Hauptstadt ge¬
flohen .

MOSKAU . Als erster indischer Botschafter in der
Sowjetunion hat sich Frau Pandit Nehru nach Mos¬
kau begeben .
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Führer der Vernichtungstrupps vor Gericht
Nürnberg . Vor dem Nürnberger Militär¬

gerichtshof begann mit der Anklageüber¬
reichung der Prozeß gegen 24 ehemalige
Offiziere der sogenannten Einsatzgruppen
und Einsatzkommandos . Hunderttausende von
Zigeunern , Juden und Kommunisten und an¬
dere „unerwünschte ” Personen sind von die¬
sen Männern im Auftrag Himmlers in den
besetzten Ostgebieten ermordert worden . Es
handelt sich um den ehemaligen SS-Gruppen -
führer und Chef der Einsatzgruppe D Otto
Ohlendorf , der in einer eidesstattlichen
Erklärung selbst die Ermordung von 60 000
Personen zugegeben hat , um Heinz Jost , ehe¬
maliger SS-Brigadeführer und Chef der Ein¬
satzgruppe A ., Erich Naumann , ehemaliger
SS-Gruppenführer und Chef . der - Einsatz¬
gruppe B und andere hohen SS-Führer .
Einer der Angeklagten , der ehemalige Sturm¬
bannführer Emil Hausmann hat sich vor
Prozeßbeginn durch Erhängen seinem Urteil
entzogen .

Volksrichter in der Ostzone
Berlin . Die Bedeutung der Volksrichter für da»

demokratische Rechtswesen in der Sowjetzone
wurde in einer Volksrichtertagung in Halle un¬
terstrichen. In einem Referat wurde erklärt , daß
durch die konsequente Demokratisierung der Ju¬
stiz der Typ des Volksrichters entstanden sei.
Urteile und Freisprüche wie im Tillessen-Prozeß,
die einer gesunden Rechtsordnung Hohn sprechen,
seien in der Sowjetzone so gut wie undenkbar.
65 Volksrichter und 4 Volksanwälte amtieren zur
Zeit im Lande Sachsen -Anhalt unter 180 Richtern.

US-Hilfe unerläßlich
Tschlangkaischeks verzweifelte Lage

Washington. Es wird erklärt , daß nur eine Hilfe,
wie sie die Vereinigten Staaten Griechenland be¬
reits gewährt hätten , der Regierung des Mar¬
schalls Tsdiiangkaisdiek ermöglichen könne, die
Kommunisten militärisch zu besiegen. Zu diesem
Schluß soll auch der sich gegenwärtig ih China
aufhaltende amerikanische Sonderbeauftragte, Ge¬
neral Wedemeyer, gekommen sein , der die wirt¬
schaftliche, politische und militärische Lage prü¬
fen soll . Wie weiter erklärt wird, habe die ame¬
rikanische Regierung bis heute keinen Beweis
dafür erhalten, daß die Sowjets den kommunisti¬
schen Streitkräfte in Kona Kriegsmaterial gelie¬
fert haben.

Der Auftrag für General Wedemeyer lautet ,
von der Nanking-Regierung möglichst eingehend
eine Antwort auf die von Washington für die
Gewährung einer amerikanischen Hilfe gestellten
Bedingungen zu erhalten.

In politischen Kreisen Chinas und des Aus¬
lands herrscht allgemein die Ansicht , daß die
Nanking-Regierung noch zögert, bevor sie end¬
gültige Verpflichtungen eingeht, da Washington
uneingeschränkte Kontrolle über die Verwendung
der Kredite und der an China gelieferten Waren
und Waffen verlangt.

Batavia. Die indonesische Regierung hat beim
Sicherheitsrat wegen Verletzung der Abmachungenüber die ■Einstellung der Feindseligkeiten durch
die niederländischen Truppen Protest erhoben.
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Mehrleistung der deutschen Landwirtschaft
Betrachtungen über die technischen Möglichkeiten der Erzeugungsausiveiiung

Voraussetzung für die Gesundung der deut¬
schen Emährungswirtschaft und die höchst¬
mögliche Steigerung der landwirtschaftlichen
Leistungen ist die Reform der landw . Besitz¬
verhältnisse (Bodenreform ), die Demokratisie¬
rung in Anbauplanung , Erfassung und Vertei¬
lung und als tragende Tatsache die Notwen¬
digkeit , weitgehende rationelle Erzeugungs¬
verfahren einzuführen . Der Erörterung dieser
letzteren Möglichkeiten dienen die folgenden
Betrachtungen :

Die Erhöhung der Hektarerträge ist nicht der
einzige Weg der landw. Produktionssteigerung .
Wenn die Ernährungsleistung der deutschen Land¬
wirtschaft in den letzten ISO Jahren einigermaßen
Schritt hielt mit der gewaltigen Vermehrung der
Bevölkerung, so lag das nur zum Teil daran , daß
Kunstdüngung, Gründüngung und Saatzucht die
Erträge der einzelnen Früchte erheblich zu stei¬
gern verstanden .

Das Hauptverdienst trug die allmähliche Um¬
stellung der Wirtschaftsweise, die Bevorzugung
derjenigen Früchte, die je ha größere Massen an
menschlichen Verzehrwert liefern . Aber das Ver¬
hältnis , in dem die verschiedenen Früchte ange¬
baut werden, steht nicht unverrückbar fest , kann
verändert werden und hat sich im Laufe der Zeit
allmählich erheblich geändert. Und hier liegen
noch sehr beträchtliche Erzeugungsreserven, deren
Erschließung technisch keine Schwierigkeitenmehr
bietet , sofern nur bestimmte sachlich* uijd psycho¬
logische Voraussetzungen geschaffen werden. Das
aei mit ein paar Zahlen belegt.

Wir können unterscheiden zwischen (1 ) Fut¬
terbau - Wirtschaften (mit mäßigem Ge¬
treide- und schwachem Hackfruchtbau) , (2) Ge¬
treidefutter - Wirtschaften (mit mäßi¬
gem Hackfruchtbau) und (3) Hackfrucht -
wirtschaften (mit starkem Rüben- , Ka'rtoffel -
oder Gemüse- , mäßigem Getreide- und Futterbau ) .
Als bisher noch wenig verwirklichte Zukunfts -
form können wir (4) eine stark motori¬
sierte (oft Pferdelose) Hack - und Zwi -
schenf ruchttwf rtschaft anfügen , die
trotz starker Viehhaltung wenig Futterflächen be¬
nötigt , weil sie ihr Viehfutter als Abfall und als
Zweitfrucht gewinnt. Wählen wir eine Bauernwirt¬
schaft von 13 ha ordentlichen Mittelboden als Bei¬
spiel und denken wir sie uns so , daß alle diese
vier Formen der Bewirtschaftung möglich wären.
Da in den Westzonen knapp vier Menschen auf
1 ha landw. Nutzfläche entfallen , hätte dieser
Betrieb mithin — einschließlich der Bauernfamile
und ihrer Gehilfen selbst — unter normalen Be¬
dingungen rund 50 Menschen mit folgenden Wo¬
chenrationen zu beliefern: 12 3 4
Schwarzbrot (gr)

tt

475 1630 1440 2300
Kartoffeln 4150 6170 7000 7000
Zucker tt — — 1500 1900
Butter tt 218 166 158 246
Schweinefleisch tt 35 100 490 780
Rind- u. Kalbfleisch tt 180 148 140 230
Magermilch 4600 2700 1760 2700

Das Sind tägl. Kal . 1100 1570 2650 3380

Dabei beträgt der Anteil der hochwertigen tieri¬
schen Produkte in Kalorien

(Prozente) 44 25 19 24

Die große Masse der Betriebe steht heute noch
auf dem Stande der Futter- und Futter -Getreide¬
wirtschaft. . Der Uebergang zur nächsthöheren Stufe
ist zwar nicht in allen Fällen, aber doch in weitem
Umfange möglich . Eine Großzahl von Beispielen
beweist, daß die einseitige Futterbauwirtschaft
auch in den Mittelgebirgslagen und den nordwest¬
lichen Gebieten nur zum kleinen Teil wirklich
naturbedingt ist . Wenn man diejenigen Betriebe, 1
deren natürliche Verhältnisse es erlauben , auf die
Stufe der Hackfruchtwirtschaft und wenigstens
teilweise der motorisierten Hack -und Zwischen¬
fruchtwirtschaft heben könnte, so wäre zusammen
mit dem, was an Einfuhr stets unerläßlich sein
wird (und mit einer Verstärkung des Oelfrucht-

und Obstbaues) bereits eine für jeden Bedarf aus¬
reichende Ernährung gesichert. Die entscheidende
Frage ist : wie kann das möglichst schnell er¬
reicht werden?

An Kunstdünger muß ebensoviel und noch
mehr als im letzten Friedensjahr zur Verfügung
stehen und der heutige gewaltige Rückstand in
der Maschinenausstattung des Bauern > hoben
werden. (Genossenschfl. Maschinenstationen.) Da¬
zu muß im Mindestfalle die L a n d m a s ch i n e n-
erzeugung der letzten Friedensjahre schnell
wieder erreicht, für eine Anzahl von Jahren so-
reicht, für neie Anzahl von Jahren sogar, nament-
gar, namentlich in der Schlepperherstel -
1 u n g , erheblich übertroffen werden.

Die wichtigste Voraussetzung ist die psycho--
logische — daß es nämlich gelingt , den guten
Willen des Bauern für diese Umstellung zu ge¬
winnen. Zwang führt nicht zum Ziel . Mit
Zwangserfassung kann man vielleicht erreichen,
daß auch der Bauer hungert, aber nicht , daß die
anderen satt werden. Die heutigen Ausnahme¬
gesetze gegen den Bauern müssen beseitigt wer¬
den, wenn mehr erzeugt werden soll . Beseitigt
werden muß ebenso das Mißverhältnis zwischen
dem , was der Bauer heute in Wirklichkeit für die
Beschaffung seiner Betriebsmittel aufwenden muß
und dem, was er bei legalem Verkauf für seine
Erzeugnisse bekommt.

Der Bauer muß aber auch dazu erzogen werden,
seine Erzeugnisse weder im Tauschwege , bei dem
die eingettauscbte Ware in den meisten Fällen
wertmäßig beträchtlich höher steht als das eigene
Tauschobjekt, und dazu den Aermsten der Annen
gehörte, noch gegen Schwarzmarktpreise illegal
abzusetzen und damit der Ernährung praktisch zu '

entziehen.
Als Tatsache dürfen wir die technische Mög¬

lichkeit feststellen , unsere heutige Ernährung
durch eigene Anstengung auf ein immerhin er-

Die fünfte Interzonentagung der deutschen
Gewerkschaften , zu der in diesen Tagen die
Gewerkschaften aller vier Zonen ihre Ver¬
treter nach Südbaden gesendet haben , um die
durch die prinzipiell erklärte Aufnahme der
deutschen Gewerkschaften in den Welt¬
gewerkschaftsbund geschaffene Lage vom
Standpunkt der gesamtdeutschen Re¬
gelung aus zu beraten , hat ihre Ar¬
beiten begonnen . Hierbei steht an wich¬
tiger Stelle die Bildung des vom Gene¬
ralrat des Weltgewerkschaftsbundes gefor¬
derten Verbindungsbüros und die Vorberei¬
tung eines gesamtdeutschen Gewerkschafts¬
kongresses auf der Grundlage einer demo¬
kratischen Delegiertenvertretung . Dazu kom¬
men Fragen der einheitlichen und geschlos¬
senen innergewerkschaftlichen Organisation
und die Aufstellung gemeinsamer Richtlinien
im Kampf der deutschen Gewerkschaften
gegen die kapitalistischen reaktionären
Kräfte , welche den Aufbau einer demokra¬
tischen Wirtschaft in Deutschland zu sabo¬
tieren versuchen . Voraussetzung dieses Auf -
baus sind klare Rechtsgrundlagen für das
Tätigwerden der fortschrittlichen gewerk¬
schaftlichen Kräfte in den wirtschaftlichen
Körperschaften und in den Betrieben . Darum
befaßt sich die Interzonentagung mit der
Schaffung eines Arbeits - , Tarif - und Be¬
triebsräterechts , sowie mit einem einheit¬
lichen Arbeitslosen - und Arbeitsvermittlungs¬
gesetz , deren Grundlinien für das ganze deut¬
sche Wirtschaftsgebiet Geltung erhalten
sollen . Nach Abschluß , der Arbeiten der seit
4. August tagenden Kommissionen hat die am
6. August begonnene Hauptkonferenz über
diese Fragen zu beschließen .

trägliches Maß zu verbessern . Die Natur wider¬
setzt sich dem nicht ; die darge’.egten Möglichkeiten
stellen noch nicht einmal die Grenze dar . Nötig ist
das Verständnis und die Zustimmung der Be-
satzungsmädite , vor allem für die schnelle Aus¬
weitung der Herstellung der notwendigen land¬
wirtschaftlichen Betriebsmittel. Notwendigist klare
Erkenntnis und Tatkraft bei den deutschen Länder¬
regierungen und verantwortlichen landwirtschaft¬
lichen Verbänden. Notwendig ist vor allem der
feste Wille aller Werktätigen, die Not des Hun¬
gers mit äußerster Anspannung der eigenen Kräfte
zu überwinden , statt durch unwürdiges
Betteln um die Hilfe der Besatzungsmädite,
mag diese im Augenblick und für die Uebergangs-
zeit auch noch so notwendig sein . Solange maß¬
gebende deutsche Stellen sich ängstlich scheuen ,
die Möglichkeiten der Selbsthilfe ernstlich zu er¬
örtern , aus der Befürchtung heraus , die Hilferufe
an das Ausland könnten dadurch an Wirkung ver¬
lieren , solange wird sich unsere Lage kaum än¬
dern . Dr. L . R.

Ernteaussichten der Bizone
Frankfurt . Die anhaltende Hitze dürfte sich auf

die Ernte ungünstig auswirken . Wie die Haupt¬
verwaltung für Ernährung und Landwirtschaft in
der Bizone mitteilt , werden die Futtererträge um
45 Prozent geringer als 1946 geschätzt. Um Re¬
duzierungen des Viehbestandes zu verhindern,
muß mit entsprechenden Einfuhren von Kraft-
futtermitteln zum Herbst gerechnetwerden können.
Die geschätzten Mindererträge gegenüber 1946
sollen bei Weizen um 15 Prozent, bei Roggen um
5 Prozent , bei Wintergerste um 5 Prozent und bei
Sommergerste um 15 Prozent niedriger liegen .
Dagegen wird bei Kartoffeln und Zuckerrüben mit
einem zehnprozentigen Mehrertrag gerechnet.

Jede Kräftezerspiitterung muß vermieden
werden , zumal das kapitalistische Unterneh¬
mertum und das Finanzkapital keine Zersplit¬
terung nach weltanschaulichen oder sonstigen
Richtungen kennen . Das Ziel dieser Kräfte ist
die Restaurierung der Herrschaft des Mono¬
polkapitals und die Wiedererrichtung des
„Herr -im-Hause ”-Standpunktes der Unterneh¬
mer in den Betrieben unter Ausschaltung der
Arbeiterinitiative und des Mitbestimmungs¬
rechts der Werktätigen . Dem geschlossenen
Willen der Reaktion muß in aller Entschie¬
denheit die geschlossene Einheit der über
sieben Millionen Deutschen Gewerkschafter
entgegengestellt werden . Darum ist jede or¬
ganisatorische oder geistige Spaltung der Ge¬
werkschaftsbewegung zu vermeiden , weil sie
eine große Gefahr für die deutsche Demokra¬
tie sein würde . Von diesem Gesichtspunkt aus
wird auch ein Teilzusammenschluß der Ge¬
werkschaften in der Bizone entschieden ab¬
gelehnt .

Die deutschen Gewerkschafter erwarten
von der 5. Interzonenkonferenz , der er¬
sten , die nach der Tagung des General¬
rats des Weltgewerkschaftsbundes statt¬
findet —, daß sie den Weg aufzeigt , der
zur Schaffung einer einheitlichen deut¬
schen Gewerkschaftsorganisation führt .

UNSER TAG wünscht den deutschen Ge¬
werkschaftern und den Vertreten ! des Welt¬
gewerkschaftsbundes , daß ihre Beratungen
die Gewerkschaftseinheit Deutschlands sichern
und damit den demokratischen Wiederaufbau
unserer Wirtschaft im Dienst des Weltfrie¬
dens fördern werden .

Kohle - Düngemittel - Ernährung
Der Ernährungs- und Landwirtschaftsrat ln

Stuttgart führt in einem dem amerikanischen Land¬
wirtschaftsminister Anderson überreichten Gut¬
achten aus , daß in der Bizone bei einem Bedarf
än Kali , Stickstoff upd Phosphorsäure von 1,4
Millionen to zu Düngezwecken und einer der¬
zeitigen Eigenerzeugung von 800 000 to ein Fehl¬
betrag von 600 000 to wertvollster und unent¬
behrlicher Düngemittel besteht , der infolge des
Kohlenmangels nicht von der deutschen Wirtschaft
ausgeglichen werden kann . Die dadurch erforder¬
lichen Importen an Nahrungsmitteln hönnten ver¬
mieden werden, , wenn die Düngemittelindustrie
ausreichende Kohlenmengen erhielte . Beispiels¬
weise würden zur Erzeugung von einer Tonne
Stickstoff 6 Tonnen Kohle benötigt , so daß zur
Deckung des Fehlbetrages von 100 000 to Stick¬
stoff 600 000 to Kohle verbraucht würden. Auf die
deutsche Handelsbilanz angewendet , bedeutet dies ,
daß bei einer Ausfuhr dieser Kohlenmenge 5,4
Millionen Dollar erzielt werden , während die da¬
durch notwendige Getreideeinfuhr Deutschland 105
Millionen Dollar koste , so daß rund 100 Millionen
Dollar einzusparen wären . Eine rationelle und
einheitliche Planung des deutschen Außenhandels
würde somit ein wesentlicher Schritt zum Wieder¬
aufbau sein.

Bergarbeiter und Ruhrkohlenkonferenz
Bochum . In einer Erklärung , die an die Teil¬

nehmer der Ruhrkohlenkonferenz in Washington
gerichtet ist , fordert der Industrieverband Bergbau
im Namen der Ruhrbergarbeiter die Sozialisierung
der Gruben und die Ueberführung der wirtschaft¬
lichen und sozialen Verfügung in deutsche Hände,
Die deutschen Arbeiter würden es als eine Ver¬
letzung und Bedrohung ihrer sozialen Rechte be¬
trachten, wenn die Rückgabe der Gruben an ihre
privaten Vorbesitzer oder andere kapitalistische
Rechtsnachfolger im In- oder Ausland in Betracht
gezogen wurde. Die Arbeiterschaft fö.rdert die
Gleichberechtigung an der wirtschaftlichenLeitung ,
ohne die die Schwierigkeiten in ’ der Kohlen,Ver¬
sorgung nicht überwunden werden könnten.

Diese entschiedene Forderung auf Mitbestimmung
und Ausschaltung der Monopolisten jeder Art ist
auch eine klare Antwort auf die reaktionären
Tendenzen im bizonalen Wirtschaftsrat , wo die
Rechtsparteien als Sprecher ihrer kapitalistischen
Auftraggeber jede Forderung auf Vertretung der
Organisationen der Werktätigen ablehnten. Wenn
— wie hier wieder — die kampf- und zielbe¬
wußte Einheit der Arbeiterklasse von den Werk¬
tätigen immer vorangestellt wird , dann gewinnen
diese Willenserklärungen für die Arbeiten der
deutschen Gewerkschaften auf der 5 . Inter¬
zonenkonferenz in Badenweiler große Be¬
deutung.

Bundestag der hessischenGewerkschaften
Frankfurt . Nachdem der Aufbau der Indu -

triegewerkschaften im Lande Hessen abge¬
schlossen wurde , soll der Bundestag des
Freien Gewerkschaftsbundes Hessen (FGB)
für den 5 . und 6 . September 1947 in Enkheim
einberufen worden . Auf der vorläufigen Ta¬
gesordnung steht die Behandlung von Be¬
triebsrätefragen , der Sozialversicherung , der
Mitbestimmung der Gewerkschaften und die
Erstattung der Geschäftsberichte . Ferner wer¬
den die Betriebsrätewahlen im Lande Hessen
von Mitte August bis Mitte September d. J .
stattfinden .

Jugend verlangt 40-Stundenwoche
Nürnberg . Im Hinblick auf die Emährungslage

und den unzureichenden Gesundheitszustand der
jugendlichen Arbeiter forderte die Nürnberger Ju¬
gend die Einführung der 40-Stundenwoche für Ju¬
gendliche unter 18 Jahren , tariflichen Urlaub von
drei Wochen und erhöhte Verpflegungssätze bis
zum 20. Lebensjahr .

Die Konferenz von Badenweiler

Lörrach - die Pforte am Schicksalsstrom
Eine Plauderei über die Stadt unseres diesjährigen Parteitages

Es war schon Nacht , als ich nach vielen
Jahren erstmals wieder über den Tüllinger
Berg der Stadt zueilte . Im tiefen Schweigen
versank die ganze Welt . Die Lichter erloschen ,
eines nach dem andern , gleich so, wie die
Augen der Menschen , die der Schlaf ver¬
schließt . Der Mond kam über den dunkel¬
blauen Himmel , der mit Stemengeflimmer
übersät war , heraufgerollt . Immer höher stieg
er , wie ein Vogel, den die weißen Flügel durch
eine weite , dunkle Wüste tragen . Traum¬
befangen murmelt der Fluß . Berge und Wäl¬
der baden sich im Mondlicht und in den Hek -
ken und Domen flüstern die nächtlichen Gei¬
ster . Manchmal knurrt ein Hund auf oder
eine Fledermaus , die im nahen Gemäuer ihren
Horst hat , flattern mit klappernden Flügeln .

Von einer Kirchuhr schlägt es zwölf Mal ,
als ich meine alte Herberge , von welcher aus
ich vor Zeiten tagtäglich das herrliche Land
im Dreiländereck „durchwalzte ”, erreichte .
Durch das Fenster meines Quartieres übersah
ich noch einmal das stille , sich zum Schlum¬
mer legende Land Wer die weite Straße der
Verwüstung geschritten ist , sinnt gar oft ,
selbst in den tiefsten Nächten , über alle die
Dinge nach , die Deutschland in den Abgrund
hetzten . Und dabei paffte ich eine Zigarette
um die andere und vergaß schließlich ganz ,
wie rar und teuer diese „Sargnägel ” heute ge¬
worden sind .

Als ich vor Jahren Lörrach erlebte , bin ich
recht heimisch geworden in dieser fleißigen ,
rührigen Stadt . Wo die Sonne sich mit dem
■Weine vermählt , lebt sichs fröhlicher , freier .
Die Menschen sind hier aufgeweckter , leben¬
diger Wie anderswo . __Selbst in den Kindern
jubeln Rosenblüt und Rebengeist . „Siehsch
das ordelig Städtli mit süne Fenstren und
Giebele und die Baslerr Heem dort uf der
staubige Strooße , wie sie riite und fahre ?”.
3o hat zu seiner Zeit Johann Peter Hebel

über die Stadt sich ausgelassen , die ihm alle¬
zeit so sehr ans Herz gewachsen war . Ein bie¬
derer Bürger hat mir einmal so manches aus
der Geschichte der Stadt erzählt . Von damals ,
als die Stadt noch klein war , als noch grüner
Rasen und fruchtbares Ackerfeld dort lagen ,
wo heute Häuserkolonnen nach Norden und
Süden ziehen und gewaltige Essen ihre Rauch¬
fahnen über die Stadt wehen . Eines Tages
sei ein frischer Wind über Lörrach gekom¬
men , die Industrie wuchs aus den stillen Gas¬
sen empor , die Köchlina , die Suchards , die
Metallwerke und chemischen Anstalten —
und noch so viele , viele andere . Schließlich
geschah es auch — es war im Jahre 1912 —
daß ein munterer „Frosch ”

, aus dem Süden
kommend , von der Lörracher „Lerche ” ver¬
schlungen wurde (Lörrach -Stetten ) . Viele Jah¬
re später verließ ein stattlicher „Hahn ” sei¬
nen Harem und vermählte sich feierlich mit
dieser „Lerche ” , die den „Frosch ” verschlun¬
gen . Es war dies Tumringen , draußen am
„Mättle ”. Im gleichen Jahre kroch eine
„Schnecke ” vom Tüllinger Berg gen Lörrach ,
um nie wieder heimzukehren . . . So ungefähr
lautete die Geschichte , die mir der gute „Mo-
lerdölfle ”, eben jener biedere Bürger und
Künstler über die Vergrößerung Lörrachs ein¬
mal erzählt hat . Die Eingemeindungen von
Stetten , Tumringen und Tüllingen in die Me¬
tropole Lörrach vollzog sich seiner Zeit nicht
ganz ohne oft recht unwillige Aeußerungen
der alten Lokalpatrioten . Das Tempo der Zeit
ist jedoch über sie hinweggeeilt .

Reizvoll wächst und lebt heute die Stadt
zwischen dem Tüllinger Berg , der „Lucke ”
und dem Röttier Schloß auf der einen Seite ,
und den Dinkelberger Höhen auf der anderen
Seite , an den Ufern der Wiese entlang auf¬
wärts in das breite , sonnige , so liebliche Jo-

hann -Peter -Hebel -Land hinein . Eine neue
Welt ist aufgezogen . Sie hat den Dornröschen¬
schlaf der Altvordern zerstört und mit eiser¬
nem Willen sich Raum verschafft , wo immer
sie auch Enge , Fesseln und Hindernisse fand .

Es ist eine große und reiche Geschichte , die
Lörrach seinen Freunden zu berichten weiß .
Sie ist so eigen und wunderlich , wie das Le¬
ben der Menschen selbst . Welthandel und Her¬
ren wähn haben auch hier ihre Zepter geführt
und manchen schwarzen Tag in die Chronik
der Stadt diktiert . . . die von Rotteln und die
von Hochberg -Sausenburg , die Zähringer und
die Habsburger , die von Badepweiler und die
von Basel . Auch hier war es wie überall , wo
Menschen wohnen : die Herrscher und ihre
Zuhälter stritten — und die Armen zahlten
deren Schulden . Zogen die Kriegerscharen
durch das Tal der Wiese , dann hungerten die ,
die den Krieg nicht gewollt — und die den
Krieg gewollt , häuften ihre Beute . Das Volk
litt ihretwegen — und schwieg . Wo ein Rebell
aufstund , fand er taube Ohren . Wo aber
Wahnwitz und Aberglauben ihr Unwesen trie¬
ben , da gingen auch die ewig Betrogenen mit .
Man tat seine Knixe vor den herrschenden
Drohnen und vergaß dabei , daß selbst die
Bienen ihre Faulpelze und Schmarotzer zum
Teufel jagen . Man trug seine Zehnten und
Gefälle auf die Röttier Burg und ihre Vogt-
eien , legte seine Zehnten und Gefälle in den
Beutel einer weltlich gewordenen nimmersat -
ten Geistlichkeit . . . frohnte bei Tag , frohnte
bei Nacht — und starb , wenn es Zeit war
oder wenn man für die Drohnen sterben muß¬
te . Derweil vergingen die Jahrhunderte . In
ihrem Flusse zerschlugen sie den Tyrannen¬
wahn , das Gottesgnadentum und noch so man¬
chen anderen Götzen , der von der Dummheit
der Schaffenden lebte . . . selbst den blut¬

rünstigsten und schimpflichsten aller „Herr¬
scher ”, den Narren von Braunau . Den auf¬
geweckten Geist der Lörracher Arbeiter¬
schaft konnten weder die Fritz Müllerschen
SA- und SS-Krakehler , noch die Synagogen¬
stürmer niederbrechen . So mancher aber , der
damals mit der Lörracher Feuerwehrspritze
die Schweizer Nachbarn „erledigen ” wollte ,
empfängt heute stillschweigend — aber freu¬
destrahlend — seine „Freßpäckle ” von drü¬
ben . Hier im Dreiländereck , am Schicksals¬
bogen des Oberrheins , hat alle Politik ihre
eigene Struktur . Man denkt weltoffener .
Drei Völker sind hier Nachbarn . Drei Völ¬
ker könnten Freunde sein .

An all dies und noch so manches andere
mußte ich heute denken . Es ist so vieles an¬
ders geworden , gerade hier in dieser histori¬
schen Ecke . Ein Vorhang ist niedergegängen ,
der größer und gewaltiger ist als die sicht¬
baren Stacheldrähte . . . Der Sperling , der
über Zäune und Grenzpfähle hinweg in die
Weite fliegt , der Käfer , der unterm Stachel¬
draht das Ackerfeld wechselt , ist größer als
der Mensch . Sperlinge und Mistkäfer » kleben
an keinen Grenzpfählen . Nur die Menschen .
An den Grenzpfählen und an der Musik der
Nationen .

Zur Stunde liegt die Nacht über Deutsch¬
land , gleich so , wie die Nacht das stille Tal ,
die schlummernde Stadt und die träumenden
Berge vor meinen Augen in ihre Fittiche ge¬
nommen hat .

Meine letzte Zigarette ist zur Asche gewor¬
den . Mit geballten Fäusten stehe ich schon
eine Weile am offenen Fenster . Hinter der
Crischona fiel ein Stern vom Himmel . . .
aus den Wolken in die dunkle , schwarze
Nacht . Der Stern des sozialistischen Geistes
aber wandert über die Erde . Er wird nimmer
erlöschen . . . weder am Tage , noclf in der
Nacht . Was aus den Wolken fällt , hatte kei¬
nen Boden . . . .

Leise schloß ich das Fenster .
Erich Emil Reiser8. August 1947 - UNSER TAG - Nr . 61 Seite 3



Ansprüche gegen Wehrmacht und NSDAP
FreOrarg , Das Bad . Finanzministerium hat eine

Bekanntmachung über die Anmeldug von An¬
sprüchen gegen die ehemalige Wehrmacht und ge¬
gen die NSDAP erlassen . Die Bekanntmachung
enthält im wesentlichen folgendes:

Forderungen oder sonstige Ansprüche, insbe¬
sondere auf Lohn un Gehalt , für Arbeiten oder
Lieferungen gegen die ehemaligeWehrmacht(Heer,
Marine, Luftwaffe , Volkssturm) und die ihr gleich¬
gestellten ehemligen militärischen Organisationen
(SA . SS , NSKK , RAD , Einheiten der Polizei, Or¬
ganisation Todt, Technische Nothilfe) sowie gegen
die frühere NSDAP und ihre ehemaligen Organi¬
sationen ) sind anzumelden. Anmeldbar sind nur
Ansprüche, die bis zum Tage der Besetzung durch

die alliierten Truppen, spätestens bis zum Tage
der Kapitulation (8 . Mai 1945) in Baden ent¬
standen sind und Personen zustehen , die in Ba¬
den ihren ständigen Wohnsitz odr ihre ständige
geschäftliche Niederlassung haben.

Die Anmeldung muß enthalten : Name des Gläu¬
bigers und genaue Anschrift zur Zeit der Ent¬
stehung des Anspruchs und zur Zeit der An¬
meldung, Name und Sitfc des Schulders, Gegen¬
stand der Lieferung oder Leistung oder des
sonstigen Tatbestandes , aus dem der Anspruch
hergeleitet wird , unter Angabe der Höhe des
Anspruchs und etwaiger Anzahlungen. Teilzah¬

lungen oder sonstigen Gegenleistungen und un¬
ter Bezeichnung der Beweisunterlage, Zeitpunkt
des Erwerbs oder der Entstehung des An¬
spruchs, Angabe , ob , in welcher Höhe und zu
wessen Gunsten der Anspruch abgetreten , ver¬
pfändet oder gepfändet worden ist , Angabe, ob
der Anspruch bereits bei einer anderen Stelle
angemeldet worden ist , eidesstattliche Erklärung ,
daß die Angaben wahr und vollständig sind.

Die Anmeldung muß spätestens am 31 . August
beim Finanzamt eingereicht werden, und zwar
auch dann, wenn schon früher der Anspruch beim
Finanzamt oder einer anderen Stelle angemeldet
worden ist Zuständig ist das für den ständigen
Wohnsitz, oder die ständige geschäftliche Nieder¬
lassung des Gläubigers zuständige Finanzamt.

Deutsche Friedensgeselkchafttagte
Frankfurt . Die Deutsche Friedensgesellschaft

führte vom 25 . bis 27 . Juli ihren ersten Bundes¬
tag nach der Zerschlagung des Naziregimes durdh
In seiner durch Krankheit bedingten Abwesen¬
heit wurde der bekannte Altpräsident, General
a . D . Freiherr von Schöndich , erneut zum Präsi¬
denten gewählt. Schöndich ist wegen seines mu¬
tigen Auftretens gegen den • aufkommenden Fa¬
schismus in Deutschland vor 1933 bekannt . Der
bisherige geschäftsführende Vorsitzende Fritz
Küster erklärte , der Bund trete für ein Welt¬
parlament ein und fordere den Einbau von Klau¬
seln in den Verfassungen, die jede Art von
Kriegspropaganda und sonstige militaristisch*
Betätigung unter Strafe stellten.8. August 1947 - UNSER TAG - Nr. 61 Seite 4

Bekanntmachung über die Anmeldung von Ansprüchen
gegen die ehemalige Wehrmacht and NSDAP.

Zur einstweiligen zahlenmäßigen Feststellung der Ansprüche gegen
die ehemalige Wehrmacht und NSDAP. giljt das Badische Finanz¬
ministerium folgendes bekannt :

1. Forderungen oder sonstige Ansprüche , insbesondere auf Lohn
und Gehalt , für Arbeiten oder Lieferungen gegen die ehemalige
Wehrmacht (Heer , Marine , Luftwaffe , Volkssturm ) und die ihr gleich¬
gestellten ehemaligen militärischen Organisationen (SA, SS , NSKK ,RAD, Einheiten der Polizei , Organisation Todt, ' Technische Nothilfe )
sowie gegen die frühere NSDAP und ihre ehemaligen Organisationen
(Gliederungen , angeschlossene Verbände , betreute Organisationen )
sind anzumelden .

2. Anmeldbar sind nur Ansprüche , die bis zum Tage der Beset¬
zung durch die alliierten Truppen , spätestens bis zum Tage der Ka¬
pitulation (8 . 5. 1945) in Baden — entstanden sind und Personen zu¬
stehen , die in Baden — ihren ständigen Wohnsitz oder ihre ständige
geschäftliche Niederlassung haben .

3. Die Anmeldung muß enthalten : a) Name des anmeldenden
Gläubigers und ' genaue Anschrift zur Zeit der Entstehung des An¬
spruchs und zur Zeit der Anmeldung ; b) Name und Sitz des Schuld¬
ners (z. B. Auftraggeber , Bedarfsträger , letzte lohnzahlende Stelle ) ,
gegebenenfalls unter Angabe der Auftragnummer ; d) Gegenstand der
Lieferung oder Leistung oder des sonstigen Tatbestandes , aus dem
der Anspruch hergeleitet wird , unter Angabe der Höhe des An¬
spruchs und etwaiger Anzahlungen , Teilzahlungen oder sonstiger
Gegenleistungen (z. B. vom Auftraggeber geliefertes Material ) und
unter Bezeichnung der Beweisunterlagen ; d) Zeitpunkt des Erwerbs
oder der Entstehung des Anspruchs ; e) Angabe , ob , ln welcher Höhe
und zu wessen Gunsten der Anspruch abgetreten , verpfändet oder
gepfändet worden ist ; f ) Angabe , ob der Anspruch bereits bei einer
anderen Stelle angemeldet worden ist ; g) eidesstattliche Erklärung ,daß die Angaben wahr und vollständig sind .

4. Die Anmeldung muß spätestens am 31. 8. 1947 beim Finanzamt
«ingereicht werden , und zwar auch dann , wenn schon früher der
Anspruch beim Finanzamt oder einer anderen Stelle angemeldetworden ist . Zuständig ist das für den ständigen Wohnsitz oder die

Suchdienst
Wer kann Auskunft geben über

Soldat Edwin Grieshaber ,
Feldpostnr . 38118/A, vermißt seit
2$. August 19*4 bei Calais ? Nach¬
richt erbeten an Frau Theresia
Grieshaber , Rohrbach (17b), Kr .
Donaueschingen . (A14-183

Stellenangebote

Heiraten
Aus Gründen der Zurückhaltung

bevorzugen viele Junge Men¬
schen unsere Einrichtung , durch
die sie auf nette Art den pass .
Lebenspartner finden . Sie wäh¬
len selbst und korrespondieren
selbst . Verlangen sie kostenlose
Angaben von „EKO“ Fritz Rub ,Abt AP 2, München 2 BS,
Schließfach 13. (A22-5

Spitiendreher , tüchtige , gelernte ,laufend von Maschinenfabrik ge¬
sucht . Bieter -Werke , Dipl .-Ing .
Walter Händle K .G., Konstanz .

(A18-27
Tücht . Kürschner sowie Pelznähe¬

rin , evtl . z . Anlernen sofort ge¬
sucht . Felzhaus Schneider , Kon¬
stanz , Marktstätte 3. (38-202

Blusenniherinnen für schöne Ar¬
beit gesucht Zipse , Freiburg/Br .,
Salzstraße 20 . (20-553

Besucht werden zum sofortigen
Eintritt mehrere Damen u . Her¬
ren m. gut . Allgemeinbildung ,
wenn mögl . m . Kenntn . auf dem
Gebiet des Kraftfahrzeug - und
Verkehrswesens . Ausftlhrl . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschr .,
aelbstgeschr . Lebenslauf sind
vorerst nur schriftlich zu rich¬
ten an das Landes -Straßenver -
kehrsamt Baden , Freiburg t,Br „Im Grün . (A 14-187

Vostsotuagon
Vertreter » auch m . Kolonne , z.

Vertr . v . Fotovergr . an Friv .
ges . Ausf . Anfr . u . Nr . 398 an
Andi -Anzeigendienst , Konstanz .

B • t • 111 g a n g • d
Teilhaber mit 100 000 RM Einlage

für techn . Betrieb gesucht . A .
B u g g 1 e , Immobilien , seit 1924
Immendingen , Postfach 27. Ver¬
treter in der Schweiz . (32-641

Miotgosuche
Alleinstehende Frau mit 3 kleinen

Kindern , welche 8 cbm Bauholz
z. Ausbau z. Verfügung stellen
kann , sucht Wohnung in Frei¬
burg . Zuschr . u . Nr . 20-551 an
U. T ., Gesch . Freiburg , Schwa-
bentorstraße 1.

Wohnungstausch
Fremdenheim gegen Einfamilen -

haus in Freiburg oder Müllheim
zu vertauschen . Ang . an Neid¬
hart , Imm .-Büro , Tettnang .

• ... — —- - - < 1
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Dt» neue Zeichen

für unsere
Gesamlorucmisatic i
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Alba -Qirkendcktcr
Mba -3rüdxtedckbr

hilft * bttehrinkt H*t*rb*r
CEHRINGiNEIWEI ^ER BIELEFEtO

Herr , 40/1 -75, kath ., möchte Mädel
oder Witwe , auch heimatlosen
Flüchtling zwecks Neigungsehe
kennenlernen . Grundbesitz und
Vermögen Vorhand . Nr . 06 488.
Der Wegweiser , Brief -Zentrale
d . Organisation d. Sich -Findens
- allerorts - Blberach a . d . Riß,
Postfach 132. (K 22-6

Fräulein , 42 J ., m . höh . Schulbild .,
elg . Vierzimmerwohnung u . Bar¬
vermögen , wünscht bald . Heirat
m . symp . Herrn . Näh . u . R 2050
an die Filiale des Instituts Har¬
monie , Rastatt , Veilchenstr . ».

Pensionär , Mitte 60, mit eigenem
Heim und Vermögen , sucht sich
wieder zu verheiraten . Ang . u .
Nr . 20-548 an U. T.. Gesch . Frei¬
burg , Schwabentorstraße 1.

DER WEGWEISER BRIEF-ZEN¬
TRALE, Georg Wäscher (14b)
Biberach/Riß , Galgenberg 30 —
Postfach 132. (Wb -1-4

Glückliche Ehen ermöglicht meine
langjährige , leistungsfähige Ver¬
mittlung für alle Kreise bei
reichen Vormerkungen . Auch
Einheiraten aller Art . Auskunft
kostenlos , diskret . Frau Hilde
v . Redwitz , Karlsruhe , Beiert¬
heimer -Allee 14a/U9. (A7-6

Den Schlüssel zum Glück finden
auch Sie in einer harmonischen
Ehe durch mein modernes Ehe-
anbahnungs - u . Briefbimdbüro .
Anfragen unverbindlich . Frau
Irene Keilig , (13b) Landshut /
Bay ., Nikolaus -Alexander -Mair -
Str . 5. (A 7-27

„KARINA” macht Sie mit Ihrem
Ehepartner bekannt . Eine völlig
neue Methode des Sichkennen -
lemens . Schreiben Sie Ihre
Adresse an KARINA , (20b) Ein¬
beck , Postfach 717. (A 12-8

Welchen Mann, welche Frau muß
ich heiraten , um glücklich zu
werden ? Und Charakterdeutung !
Senden Sie Ihr Geburtsdatum ,
Geschlecht und 3 Mark an For¬
tuna (24) Flensburg , Postf . 382.

(Al -10
SIE SOLLEN HEIRATEN ! . . . .

und glücklich werden . Geben
Sie Namen , Alter , Beruf , Reli¬
gion , Größe und Vermögen an
und Sie erbalten gegen Vorein¬
sendung von RM 10.- die Mög¬
lichkeit , unter besonders für Sie
zusammengestellten Vorschlägen
zu wählen . Schrei ben Sie noch
heute an EHE-INSTITUT „UR¬
SULA”, (22b) Neustadt/Haardt ,
Talstraße 15. Inhaberin und Lei¬
tung : Frau Anneliese Schmitt -
Find . „URSULA” antwortet im¬
mer diskret . (A 20-1

Tausch
Biete : Photo -Agfa ; suche Saxo¬

phon Es-alt od . B-Ten. Ang . an
M. Laub , Kandel/Pfalz , Banater
Lager . (21-111

Biete : Radio Lorenz -Super 220 V. ;
suche Akkordeon 120 Bässe oder
Saxophon , B-Tenor . Angeb . an :
Laplng , Kandel /Pfalz , Bahnhof¬
hotel . (21-118

Fahr - Zugmaschine ber ., Grabben -
bagger , Holzkastenkipper 1,5 cbm,
sowie Baracken teile gegen Last¬
wagen fahrbereit zu tauschen
gesucht . Angebote an Firma
Bauunternehmung W. D111 u s ,
Konstanz , Tel . 294. (32-649

Beerentrotte , ca 4 Ltr „ gut erh .,
zu verkaufen , evtl . Tausch . Zu¬
schriften unt . Nr . 20-551 an die
Gesch. U. T. Freiburg , Schwa¬
bentorstraße X.

Biete Solinger Stahlwaren . Suche
Einkaufstaschen (Stückeltaschen )
usw . Josef Schmitz . Stahlwaren¬
haus , Solingen , Llngmannstr .

ständige geschäftliche Niederlassung des Gläubigers zuständige
Finanzamt .

5. Nach dem 31. 8. 1947 sind Ansprüche von der Anmeldung aus¬
geschlossen und können später nicht mehr geltend gemacht werden .

Freiburg i. Br ., den 19. Juli 1947. (32-557)
Der Sekretär des Badischen Finanzministeriums .

_ 1. V . : gez. Dr . Bund ._
Freiwillige Holzabfuhr der Arbeitsgemeinschaft der gewerblichen

Kraftfuhrunternehmer in Baden , franz. besetzte Zone
Am Samstag , den 9. 8. 47 befördert die obengenannte Arbeits¬

gemeinschaft freiwillig Brennholz von der Holzschlägermatte (Wald-
Straße links vor der Kurve ) nach Freiburg .

Persönliche Anmeldungen unter Vorlage des Holzscheines erbit¬
tet sofort der Beauftragte und Vorstand .

Transportunternehmer Theo M o r a t h , Freiburg , Annaplatz 11.
Daselbst werden auch Anmeldungen für die Abfuhr von anderen
Lageplätzen usw . entgegengenommen . (33-681

Bekanntmachungen der Stadt Frelbnrg i. Br.
Das Verzeichnis der Und - und forstwirtschaftlichen Betriebe der

Stadt Freiburg für 1946 liegt ab 1. 8. während 14 Tagen beim Städt .
Steueramt , Kronenstraße 31, zur Einsichtnahme auf . (32-663 )

Das Bürgermeisteramt — Abt . I.
An die Bevölkerung des 6tadtteils Haslach

Der ehern . Feuerlöschteich am Englerplatz , der im Laufe der Zelt
zum Abladeplatz von Müll und sonstigem Unrat geworden ist , ist
ein Seuchenherd und soll deshalb zugeschüttet werden . Bel dem
großen Mangel an Arbeitskräften s kann diese Arbeit durch Lohn¬
arbeiter allein nicht durchgeführt werden . Wir bitten deshalb die
Bevölkerung des Stadtteils Haslach , diese Arbeit als Gemeinschafts¬
arbeit zu betracbten , und -sich am Montag , den 11. August , und an
den folgenden Tagen in möglichst großer Zahl an der Arbeit zu be¬
teiligen . Die Arbeit beginnt Jeweils um 8 Uhr am Löschteich . Vor¬
arbeiter , Transport - und Arbeitsgerät stellt die Arbeitsgemeinchatt
Freiburger Baubetriebe . Den aufbaudienstpflichtigen männlichen

Personen wird die Arbeit als Aufbaudienst angerechnet . Diese wer¬den deshalb gebeten , ihre Meldekarten des Arbeitsamtes und soweitvorhanden , auch die Stundenkarten der Arbeitsgemeinschaft Frei¬burger Baubetriebe mitzubrmgen . Um die Mittagszeit wird die be¬kannte gute Suppe am Arbeitsplatz ausgegeben . Deshalb bitte auch
Eßgeschirre mitbringen ! (32-004)

Freiburg i. Br ., 28. Juli 1947.
Das Bürgermeisteramt der Stadt Freiburg 1. Br . — Wiederaufbaabttr «.

ScbnakenvertUgungDer Bekämpfung der Schnaken (Stechmücken ) in den Kellernmuß die Vertilgung der im Wasser lebenden Schnakenbrut folgen ,die sich vor allem in Hofsinkkasten , Wassertrögen , Wasserfässern ,Jauchegruben entwickelt . Wir bitten , das städtische Personal , das sichausweisen wird , in seiner Schnaken -Bekämpfungsarbeit zu unxei -stützen . Soweit möglich , sollten Schnakenbrutstätten (Wasserstellen )ln 14tägigen Abständen mit etwas Petroleum übergossen werdenDiese Wassertonnen in Kleingärten usw . sind mit Sackleinen dichtabzudecken . Städtisches Tiefbauamt Freiburg .
Wasserversorgung der Stadt Neustadt L Schw.Der sich täglich in starkem Maße verringernde Wasserzulauf istVeranlassung , die Wasserleitung ab sofort von 10 Uhr bis 7 Uhr ab¬zustellen . Sollte es in den nächsten Tagen nicht nachhaltig regnen ,so müßte das Abstellen bereits um 17 Uhr durchgeführt werden .32-677 )_ _ ___ Bürgermeiste ramt .

BekanntmachungDas Landratsramt weist auf folgendes hin :
1.) Die grünen Vordrucke „Antrag auf Baugenehmigung ” könnenab sofort bei der Druckerei Steinhart ln Neustadt gegen Bezahlungbezogen werden .

1947 auf Dienstag - und Freitagvormittag festgelegt .3.) Wegen der vorzunehmenden gesetzlichen Revision werden alleBauherren , die die Baugenehmigung erhalten haben und bei denen“Ie Bauarbeiten fertiggestellt sind , aufgefordert , dies unverzüslicnan das Landratsamt tnitzutellen . (32-678
Bürgermeisteramt Neustadt/Schw .

Verschiedenes
Verschaffen Sie sich Klarheit über

den Charakter der Menschen ,
mit denen Sie zu tun haben . Wir
bewahren Sie vor Enttäuschun¬
gen . Charakter -Beurteilungen n.
der Handschrift : Kurze Charak¬
terskizzen 5 Mark ; Ausführliche
Charakter -Beurteilungen 10 Mk.

^ Beratung bei Eheschließungen :
Ausf . Charakter -Beurteilung bei¬
der Partner , sowie besonderes
Vergleichsgutachten , gesamt 30
Mark . Senden Sie Schriftproben ,
zirka 12 Zeilen Tintenschrift auf
unliniertem Papier , mit Ge¬
schlechts - und Altersangabe zu¬
züglich des Geldbetrages ein .
Auf Wunsch auch Nachnahme .
Privatgraphologie FiSCHI, Inst ,
f . Handschriftenforschung , Lin¬
dau - Schachen - Bodensee , Fost -
schUeßfach 1/72 . (A7-38

Buchhaltungs - Unterrichtsbriefe !
Behördlich genehmigt . Buchfüh¬
rung und Bilanz durch Brief¬
wechsel im Einzelunterricht bis
zum vollen Lehrerfolg mit Ab¬
schlußzeugnis . Preisliste kostenl .
Bertuch , Bad Tölz, Merzstr . 11.' (A18-10

Tabak u. seine Behandlung durch
jedermann . Mehrere fachm . er¬
probte Rezepte zur Herstellung
schmackhafter Tabaksorten aus
Eigenbau . Senden Sie 2 Mark u.
Briefumschlag ein an : W . H.
Bergen , Dingolfing/Niederbayern
(32) , Postfach 13. (A10-2

Charakterbeurteilungen auf Grund
der Handschrift nach rein wis¬
senschaftlicher Methode . Individ .
unbedngt treffsichere Gutachten
von ausgesuchten Fachkräften ,
wichtig bei Personaleinstellung
in Handel und Gewerbe , bei
krimin alwissenschaftlichen Indi¬
zienbeweis , für Private in Ehe-
und Berufsfragen , z. B . Fest¬
stellung passender Charaktere
(vergl . Anal .) In Einzelfälien
Sonderbeurteilungen für alle Ge¬
sellschaftsschichten und -kreise .
S . F . Beelitz , Psycho -Grapholo -
gisches Institut . Oberursel/Ts .,
Liebfrauenstraße 44. Lfd . Bera¬
tung größter Firmen und be¬
kannter Anwälte . Beste Refe¬
renzen . (K2 - 1

GENTNER & Co„ internationales
DETEKTIV-BURO. Aelteste Aus¬
kunftei Württembergs , gegr . 1870,
Stuttgart -W, Rotebühlstraße 64,
Tel . 68 938 . — Jahrzehnte umfas¬
sende Archive , bes tausgebaute
Organisation , 77Jährige Tradition .
Beobachtungen , Industrieüber¬
wachungen , Prozeß material , Er¬
mittlungen , Beirats -, Spezial-,
Vertrauens -Auskünfte aller Art ,
an allen Plätzen . (A 22-1

Nichtraucher in 1 Tagen . Aus¬
kunft kostenlos . Laboratorium
Hansa , Friedrichshagen L 3
bei Berlin . (32-689

Lleferantenadresien für den Wirt¬
schaftsaufbau . Adresse nkatalog
m . 540 Adressengruppen liefert
kostenlos Merkur - Werbedienst ,

Briefmarken
Deutschland • Alben , Einsteckbü¬

cher , phil . Bedarfsartikel u. Li¬
teratur , Zeugbausblockpaare ,
Leipz . Messe 1947. Listen und
Sonderangebote lfd» vom Fach¬
geschäft Marken Zwick , (20a)
Hameln 61. Postfach 88. (A 4-S

L Mainzer Briefmarken -Auktion
Anfang Oktober . Einlieferungen
werden laufend angenommen .
Versteigert werden : Seit . Mar¬
ken . Raritäten , bessere Einzel¬
marken , ganze Sammlungen . Bo¬
genware usw . Letzter Einliefe¬
rungstermin 10. 9. 47. Briefmar¬
ken Morys GmbH ., Mainz, Schil¬
lerstraße 13. (A6-8

Kolonialmarken der ehern , deut¬
schen Kolonien sowie gutes und
reichhaltiges Europamaterial auf
Fehlliste . Biete ungefähren Lie¬
ferungsbetrag angeben . Brief¬
markenversand Theo KublaX,
Neustadt/Rbge ^ Markstraße 9.
Tel . 389 . (Al-11

Geschäftliches

iüm Sßufatfftiutek
Ueukeisackeu !

Die PERSILWERKE liefern
ihre bewährten Wasch- u . Reini¬
gungsmittel nach wie vor in
Originalpaketen . Denken Sie
aber beim Einkauf stets daran ,Ihrem Kaufmann die leeren Pak -
kungen zurückzugeben . (A 12-1

Geschenkblock in geschmackvoller
Ausführ ., Gr . 10x8 cm , m . Kunst¬
lederhülle , enth . 200 Adressen
zum Aufkleben auf Umschlag
usw ., 25 Vis.-Karten , Notiz- u .
Ers .-Block , Lieferzeit 14 Tage ,Preis kompl , 8.30 Mark ; Stempelaller Art , auch Namenszugstem¬
pel , schnellstens und preisvwert ,
Füllhalter -Rep. durch Fabr . fach¬
männisch ausgef . in kürz . Zeit ,Füllhalter -Etuis , Kunstleder , ge¬
schmackvoll , Preis 2.85 Mark ;
Büroleim . Fotokopien von Brie¬
fen , Dokumenten . Vergrößerun¬
gen guter Bilder , Serbebild , Ge¬
denkbild v . Gefall . Wäschezei¬
chen , Namen - und Zahlenbfinder
für Wäsche , preiswert u . schnell
durch Oskar Schmidle , Buch¬
druckerei , Sehreibw ., Kunstge¬
werbe , (17b) Laufenburg i . B.

(32-859

Sohlenschoner (groß ) aus Kern¬
leder sowie Tintenwischer aus
Stoff sofort in Jeder Menge lie¬
ferbar . Lieferbedingungen : Ver¬
packungsmaterial (a . best . Sack )
muß gestellt werden . Versand
nicht unter 1000 Stück . Lieferzeit
sofort , Vorauszahlung bevorzugt .
Albrecht Rothhaar , Ledenwaren -
großhandlung , Dellfeld b . Zwei¬
brücken (22b) , Hubstraße 261/, .

(32-666

EHRET-W&RMEKISSEN bewährt
und zuverlässig sind heute wich¬
tige Export - Artikel . Deckung
des Inland -Bedarfes z . Zt . noch
nicht möglich . - Reparturen al¬
ler Heizkissen -Systeme werden
fachmännisch ausgeführt . Dipl .-
Ing . W. Ehret , Spezialfabrik f .
Elektro -Wärmeapp ., Emmendln -
gen-Kollmarsreute (Baden ) .

(A 14-128

Kaufgecuche
Zlck-Zack -Nähmaschlne zu kaufen

gesucht . Neuer Damenmantel ,
Gr . 46, zu verkaufen . Zuschr . u.
Nr. 20-554 an U.T. Gesch . Frei¬
burg , Schwabentorstr . 1.

Reinhold Röder , Freiburg , Stern -
waldstr . 32, kauft und birgt aus
Trümmern Maschinen aller Art
sowie Alteisen u . Metalle . Emp¬
fiehlt reichhaltiges Lager m
Nutzeisen aller Art . Autover¬
wertung . Tel . 2168 .

Mech. Schreinerei zu kaufen oder
zu pachten gesucht . Evtl , auch
kompl . Einrichtung . Angebote
unt . Nr . 32-643 U.T . Offenburg ,
Postfach 361.

Geweihe , Rehgehörne , auch ein¬
zelne Stangen , kauft als Selbst¬
verarbeiter zu höchsten Preisen
Fa . Kurt Gansz, Freiburg 1,
Brsg .-St . Georgen , Postfach 14.
Karte genügt , ich komme dann
zu Ihnen . (A 14-189

„Die Indische Regierung wünscht
Sanskrit -Bücher u . Manuskripte
käuflich zu erwerben . Oeffent -
liche oder private Bibliotheken ,
die beabsichtigen Sanskrit -Bü¬
cher und Manuskripte von hi¬
storischem Wert zu verkaufen ,
mögen sich unter Angabe von
Titel und Verkaufspreis des zu
veräußernden Buches oder Ma¬
nuskript mit der Indischen Mi¬
litär Mission , Johannisberger¬
straße 40, Berlin -Schmargendorf ,
in Verbindung setzen .” (32-050

Freiburger Veranstaltungen

Casino - Lichtspiele
Ab Freitag , 8. Aug . : Ein neuerfranzösischer Spitzenfilm :

„Liebeslieder am Mittelmeer ”
(Le soleil ä toujours raison )

mit Tino Rossi, Charles Vanel,Micheline Fresle , P . Brasseur .Neueste IFA-Wochenschau . Ju -
grendfrei ab 14 Jahre . Neue An¬
fangszeiten : Freitag und Sams¬
tag : 14.15, 16.30, 18.45 Uhr ; Sonn¬
tag : 10. 12, 14.15, 16.30, 18.45 Uhr ;Montag : 14.15, 16.30, 18.45 u . 21Uhr ; Dienstag , Mittwoch , Don¬
nerstag : 14.15, 16.30, 18.45 Uhr.

Harmonie - Lichtspiele
Freitag , den 8. bis Donnerstag ,14. August : Das Schicksal zweierMenschen : (H-58Nur eine Liebe
Ein romantisches Filmdrama n .einem Thema von Honorö aeBalzac mit Pierre Blanchar unaMicheline Presle . Mit deutschen
Untertiteln . Jugendfrei ab 14 J .
Neueste IFA -Wochen „hau . Täg¬lich : 14 .15, 16.30, is .,45; Sonntagauch vorm . 10 Uhr . - Freitag ,Montag , Dienstag und Mittwocnauch abends 21 Uhr . Vorverkauf
täglich von 10 bis 12 Uhr .

Union - Theater
Freitag , den 8. bis mit Donners¬
tag , den 14. 8. 47 . Ein künst¬
lerisches Ereignis !

FRIEDEMANN BACHmit Gustav Gründgens - Leny

Marenbach - Johannes Riemana- Camille Horn - Eugen Klop¬fer . Leidenschaftlich erfüllt von
großen Hoffnungen , greift Frie¬
demann Bach nach -den Ster¬nen , die er nie erreicht .

Neue IFA Wochenschau
Jugendfrei . - Wochentags : 14.30,17.00, 19.30 Uhr . Samstag und
Sonntag : 14.15, 18.30, 18.45, 21 .00Uhr . - Vorverkauf täglich ao
13 Uhr . (U-58

Friedrichsbau - L 'spiele
Ab Freitag , 8. August :

ARTISTEN
mit deutschen Untertiteln . Ein
packender Film aus dem Leben
der Großstadt . Darsteller : Albert
Prejean , Ginette Ledere , AndrdBrule . Spielzeiten : Montag ,Dienstg , Mittwoch und Freitag
14.15 und 16.30 Uhr ; . Donnerstagund Samstag nur 14.15 Uhr . Vor¬
verkauf an den Spieltagen von
10 bis 12 Uhr und ab 13.30 Uhr
an der Tageskasse . (F-50

Lichtspiele Bad Krozingen
Am Freitag , den 8. bis einschl .
Montag , den 11. 8. 47, das groß«
deutsche Lustspiel

„Unser Fräulein Doktor ”
mit Jenny Jugo , Albert Marter¬

stock , Hans Richter usw.Neue DIFA- Wochenschau
Jugendfrei . - Spielzeiten : Frei¬
tag , Samstag u . Montag Jeweils
31.00 Uhr , Sonntag 15.00 und
21.00 Uhr . (Kll -12

hält die Eier frisch !
Die OVO -Lösung ist eine Eier¬
sparkasse . Wenn Sie heute von
der täglichen Legeausbeute secns
Eier erübrigen konnten und
vielleicht in acht Tagen wieder
sechs , legen Sie die Eier ruhigein , so wie sie anfallen ! Uno
nehmen Sie heraus , was Sie
brauchen : eines nach dem an¬dern ! Noch nach einem Jahr
wird das letzte Ei fein im Aromasein . VAN HESS, GmbH ., Wies¬baden -Biebrich . (A22-76

FRUTTA ist leider knapp , aber wir
geb uns redliche Mühe , den Be¬
darf zu decken . Zum sterili¬
sieren von Früchten ohne Zuk-
ker in jedem beliebigen sau¬
beren Gefäß . FRUtTA Ges .,Wlesb.-Biebrich . (a 22-5«

1. Badisch - Württembergische
STAATS - LOTTERIE
Ziehung 12. August 1947.

Höchstgewinn : 9 0 * 8 1.— RM .
Lospreis :

1 Ganzes Los 2.- RM, Doppel-Los 4.- RM, Dreifach -Los*6.- RM .Mehr als 10 o/„ der Lose ge¬winnen zusammen 270 so* RM .Lose sind erhältlich bei den
Staatlichen Lotterieeinnehmern
u . bei all . amtl . Verkaufsstellen

Unreife Kartoffeln
schmecken — wie alle
unreifen Früchte —
nicht gut ! Deshalb
erntet Kartoffeln nicht
zu früh ! NEXIT ist
selbstverständlich für
den kratizigen , bitte¬
ren Solaningeschmack
unreifer Kartoffeln
nicht verantwortlich zu
machen . Der Pflan
zenschutzmann .

CELfl GmbH. InqelhPim/Rh

Werbung schafft Arbeit ! Viele gu¬
te , erfolgreiche Werbemöglich¬
keiten bei Inseraten -Maurer (14a)
Stuttgart -S , Mittelstr . 9/W . Vor¬
schläge geg. Rückporto . (A12-2

/e?iticuteris
ist der erste Schrittzur Gesundung !
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Antisemitismus - ein gesellschaftliches Problem
Im Berliner „Club der Kulturschaffenden ” wurde über den Antisemitismus diskutiert .

Heinz Ullstein , der Inhaber des bekannten Verlagshauses , eröffnete die Diskussion mit
bemerkenswerten Ausführungen , denen Erkenntnisse zu Grunde liegen , die auch die unsrigen
sind , ohne daß jedoch vom Referenten daraus die notwendigen Schlußfolgerungen gezogen
wurden . Seiner sozialen Stellung entsprechen seine politischen Ansichten , die in dieser für
die Zivilisation und für den Fortschritt so wichtigen Frage zu keiner Lösung führen . Auch
bei den Juden sind selbstverständlich die politischen Gegensätze , gemäß ihrer klassenmäßigen
Bindungen vorhanden : kapitalistische Bestrebungen stehen neben den sozialistischen , man
findet fortschrittliches Wollen neben reaktionärer ja faschistisch -terroristischer Haltung .

Wenn wir heute einen (durchaus westlich -kapitalistisch orientierten Juden zu Wort kommen
lassen , so deshalb , weil es uns bezeichnend erscheint , wie sich ein Mensch selbst in einer dem
persönlichen Schicksal bedeutenden Sache , auf Grund seiner gesellschaftlichen Stellung , trotz
richtiger Erkenntnisse , den einzig möglichen Konsequenzen verschließt .

Id » habe die Ehre , über ein Thema vor
Ihnen zu sprechen , über das schon viel ge¬
schrieben und gesprochen worden ist : über
Probleme des Antisemitismus . Und nun soll
heute wieder eine allgemeine Diskussion
Stattfinden . Ich denke , die Auseinanderset¬
zung mit dem Antisemitismus kann nur dann
einen Sinn haben , wenn wenigstens der Ver¬
such gemacht wird , die Frage zu untersuchen ,
ob er aus der Welt geschafft werden kann
oder nicht .

Und nun bitte ich Sie , lassen Sie mich
über mein Thema nüchtern , sachlich , ja kalt
sprechen . Lassen Sie es mich ganz realpoli -
t̂isch betrachten , ohne Betonung des Gefühls¬
mäßigen , vor allen Dingen aber lassen Sie
mich rückhaltlos offen zu Ihnen sprechen und
auch ohne nur einen Anflug von Sentimen¬
talität .

in den Weg gestellt . Dann finden Sie ihn
nicht bei Menschen ohne Machtansprüche .

Ursprünglich wird das Vorurteil , das man
den Juden entgegenbrachte , sich kaum von
dem unterschieden haben , das man fahren¬
den Komödianten oder . Zigeunern entgegen¬
brachte . Es gehörten alle diese Leute , Komö¬
dianten , Zigeunern und Juden wohl einer
fremden , ein wenig seltsamen Welt an . Hier
manifestierte sich eine bürgerliche allgemeine
Ablehnung gegenüber einer seltsamen und
fremden Welt Mit rassischen Fragen im
Sinne der Empörung des einen Blutes gegen
das andere hatte das nichts zu tun . Und ich
lasse mir auch nicht einreden , daß es so
etwas überhaupt gibt . Gewiß bestehen ras¬
sische Unterschiede . Ich weiß nicht , ob es
wahr ist , daß Neger einen besonderen Geruch

verbreiten . Möglicherweise ja . Auch leugne
ich nicht , daß die Nase ein überempfind¬
liches Instrument ist . Ich leugne auch nicht ,
daß der Geruch in der Erotik eine entschei¬
dende ^Rolle spielt und so die erotische Ver¬
bindung zwischen Wesen verschiedener Ras¬
sen erschweren kann , aber man wird mich
niemals davon überzeugen , daß eine so starke
Bewegung , wie sie .der Antisemitismus dar¬
stellt , durch solche Dinge hätte entstehen
können , sie haben später die einmal ent¬
standene Bewegung lediglich mit . beeinflußt .

Grob gesprochen , war der Antisemitismus
bis zur Zeit des Ausbruchs des ersten Welt¬
krieges eine Einstellung gegen die reichen
Juden . Was die Arbeiter betraf , so kannten
sie keinen Antisemitismus . Als Antikapita¬
listen hatten sie auch nicht die geringste Ver¬
anlassung , Unterschiede zwischen reichen Ju¬
den und reichen Nichtjuden zu machen . Jü¬
dische Arbeiter erkannten sie nicht , oder
wenn sie deren Religion erfuhren , war ihnen
das ganze einerlei . Und andere Unterschiede ,wie eine andere Religionszugehörigkeit , konn¬
ten sie an ihren Arbeitskameraden nicht ent¬
decken . Und es gab auch keine . Im übrigen
ist die proletarische Volksschicht , wie alle , die
im Ertragen und Dulden geübt sind , sowieso
tolerant . Und dann kam noch dazu , daß ein

Ich werde gar nicht auf den National - äci . ,. ,v et i- LanooässerSozialismus eingehen . Ihn im besten Falte E * lsa Del “ Langgasser
gelegentlich erwähnen , wo es sich von selbst
ergibt Die Greuel , die diese Leute an den
Juden begangen haben , stehen denen an
Bürgern anderer Völker begangenen nicht
nach . Nicht zu vergessen die Schandtaten ,die sie an den eigenen Landsleuten begingen .
Das alles zusammen gehört unter das Kapitel
Verbrechen . Der Antisemitismus ist keine Er¬
findung der Nationalsozialisten . Er ist auch
keine nur deutsche Angelegenheit . Er ist eine
internationale Angelegenheit .

Die mir gemäße Art der Einordnung der
Juden in das allgemeine Weltgetriebe ent¬
spricht wohl der bolschewistischen Auffas¬
sung . In Sowjetrußland verlangt man von
den Bürgern , daß sie gute Bürger ihres Staa¬
tes seien , ohne sich für die Frage zu interes¬
sieren , ob einer Jude ist oder nicht .

Nun werden Sie vielleicht einwenden , das
sei letzten Endes in den westlichen Demo¬
kratien auch * der Fall . Und damit haben Sie
recht , soweit es sich auf eine rein politische
Einstellung des Staates upd eine rein poli¬
tische Einstellung der nichtjüdischen Bürger
dieses Staates zu den jüdischen Bürgern die¬
ses Staates handelt . Politische Auswirkungen
des Antisemitismus sind auch dort unbekannt
oder wirkungslos . Aber in diesen Staaten
herrscht noch die alte , überkommene Gesell¬
schaftsordnung , und somit gibt es dort auch
Antisemitismus . Denn ich behaupte , daß der
^ tfäj^rnjö §)riu§: eine Angelegenheit ist , die
mitRassenhaß am allerwenigsten zu tun hat ,Sondern eine gesellschaftliche Er¬
scheinung . Daß durch Sturz dieser alten
Gesellschaftsordnung der Antisemitismus aus
der Welt geschafft werden würde , steht für
mich über allem Zweifel . In einer kommu¬
nistischen Ordnung der Welt würde der An¬
tisemitismus aussterben . Langsam aussterben .
Aber aussterben . Und mit dieser Lösung des
Problems könnte ich mich sehr befriedigt
einverstanden erklären , wenn ich mich zu
dieser Ordnung der Welt bekennen würde .
Das tue ich aber nicht . Ich richte meinen
Blick gen Westen , muß mich also mit dem
antisemitischen Problem in der anderen Welt
befassen , die auf ihre Weise bemüht ist , das
Elend dieser . Erde zu bessern .

In den nach der alten Weltordnung leben¬
den Staaten hat also der Antisemitismus
wenig mit rassischen Fragen zu tun . Da han¬
delt es sich , sehr kurz gesagt , um folgendes :
Eine von irgendwo aus der Fremde kom¬
mende Menschengruppe will aufsteigen . Und
eine alteingesessene Menschengruppe hat ein
Interesse daran , das zu verhindern Und so
kommt es , daß gerade der Mittelstand , denn
das ist der Stand mit der stärksten Gier nach
gesellschaftlicher Bevorzugung und Geltung ,die meisten und erbittertsten Antisemiten
stellt . Und überlegen Sie sich , bitte , bei wel¬chen Menschen sie den Antisemitismus so
gut wie gar nicht antreffen : bei den Leuten ,die große Leistungen vollbracht haben und
überzeugt sind , ihre Erfolge nur ihrem Kön¬
nen zu verdanken und kein Interesse daran

Das Straßenschild
Die drei Männer kamen mit ihrem Schild und

einem hölzernen Pfosten , auf den es genagelt
werden sollte , zu dem Eingang der Ortschaft,
die hoch in den Bergen an der letzten Paßkehre
lag. Es war ein heißer Spätfrühlingstag, die
Schneegrenze hatte sidi schon hinauf zu den
Gletscherwänden gezogen . Ueberall standen die
Wiesen wieder in Saft und Krgft: die Wucher¬
blume verschwendete sich , der Löwenzahn strotz¬
te und blähte sein Haupt über den milchigen
Stengeln, Trollblumen, welche wie eingefettet mit
gelber Sahne waren, platzten vor Glück , und
in strahlenden kleinblütigen Enzianen spiegelte
sich ein Himmel von unwahrscheinlichem Blau.
Auch die Häuser und Gasthöfe waren wie neu :
ihre Fensterläden frisch angestrichen, die Schin¬
deldächer gut ausgebessert , die Scherenzäume
ergänzt . Ein Atemzug noch: " dann würden die
Fremden, die Sommergäste kommen — die Leh¬
rerinnen , die mutigen Sachsen , die Kinderreichen,
die Alpinisten , aber vor allem die Autobesitzer
in ihren großen Wagen . . . Röhr und Mercedes,
Fiat und Opel, blitzend von Chrom , und Glas.
Das Geld würde anrollen. Alles war darauf
vorbereitet . Ein Schild kam zum andern, die
Haarnadelkurve zu dem Totenkopf, Kilometer-
Schilder und Schilder für Fußgänger: zwei Minu¬
ten zum Catt Alpenrose.

An der Stelle, wo die Männer den Pfosten in
die Erde einrammen wollten, stand ein Holz¬
kreuz , über dem Kopf des Christus war auch
ein Schild angebracht. Seine Inschrift war bis
heute die gleiche , wie sie Pilatus entworfen hat¬
te : I .N .R.I. — die Enttäuschung darüber, daß
es im Grund hätte heißen sollen : er behaup¬
tet nur , dieser König zu sein, hatte im Lauf
der Jahrhunderte an Heftigkeit eingebüßt. Die
beiden Männer, welche den Pfosten, das Schild
und die große Schaufel, um den Pfosten in die
Erde zu graben , auf ihren Schultern trugen,
setzten alles unter dem Wegekreuz ab ; der dritte
stellte den Werkzeugkasten, Hammer, Zange und
Nägel, daneben und spuckte ermunternd aus .

Nur beratschlagten die drei Männer, an welcher
Stelle die Inschrift des Schildes am besten zur
Geltung käme ; sie sollte für alle, welche das
Dorf auf dem breiten Fahrweg betraten , besser
befuhren , als Blickfang dienen und nicht zu ver¬
fehlen sein. Man kam also überein, das Schild
kurz vor dem Wegekreuz anzubringen, gewisser¬
maßen als Gruß, den die Ortschaft jedem Frem¬
den entgegenschickte. Leider stellte sich aber
heraus , daß der Pfosten dann in den Pflaster¬
belag einer Tankstelle hätte gesetzt werden
müsseh — eine Sache , die sich von selbst ver¬
bot . Die Männer schleppten also den Pfosten
noch ein Stück weiter hinaus bis zu der Ge¬
meindewiese und wollten schon mit der Arbeit
beginnen, als ihnen auffiel , daß diese Stelle
bereits zu weit von dem Ortsschild entfernt
war, das den Namen angab und die Gemeinde ,
zu welcher der Flecken gehörte. Wenn also dashaben zu behaupten , andere hätten sich ihnen Dorf den Vorzug dieses Schildes und seiner In-

Verlag des lebendigen Theaters
Der Verlag Bruno Henschel u . Sohn beabsich¬

tigt , die europäische Dramatik dem deutschen
Theaterpublikum zu erschließen . Er wird einem
großen deutschen Leserkreis deutsche Dramen zu¬
gänglich machen , die künstlerisch durch ihre Ge¬
staltungskraft hervorragen und weltanschaulich im
(fortschrittlichen Sinne richtungweisend sind . Da
uns Deutschen die bedeutenden Erscheinungen desAuslandes während der letzten anderthalb Jahr¬
zehnte nicht zugänglich waren , erscheint dem Ver¬
lag die Berücksichtigung auch Solcher Werke in
deutscher Sprache besonders notwendig .Die Veröffentlichungen werden in ' einzelnen in

«ich abgeschlossenen Reihen erscheinen . Die in¬
nerhalb einer solchen Reihe erscheinenden Büchersollen selbständig nebeneinandererstehen . Eine ersteReihe „Internationaler Dramatik ” wird Dramen in
Buchform bringen , die zu den Hauptwerken der
dramatischen Literatur des Auslandes gehören , so¬wie deutsche dramatische Dichtung der Gegenwart ,die dem gesellschaftlich -positiven Fortschritt dient .Erschienen oder in Druck sind zunächst Werke von
Konstantin Simonow „ Nordahl Grieg , Jean Richard
Bloch , Stefan Brodwin , Samuel Marschak , Gustav v .Wangenheim .

Eine zweite Reihe wird theatergeschichtlich be¬
deutungsvollen Werken , Memoiren und Biographien
wegweisender Persönlichkeiten der Vergangenheitund Gegfenwart gewidmet sein . Geplant sind zu¬
nächst Erinnerungen von Goldoni , Antoine ynd
Tschernischewsky sowie ein Hans -Otto -Gedenkbuch
von A . Kuckhoff . Dem Schaffen wird die deutsche
Veröffentlichung des Buches von I . Martinoff Wege
zum Verständnis erschließen .

Eine dritte Reihe wird eine Auswahl aus der
ästhetisch -kritischen Theaterllteratur bieten : Aus¬

wahlen aus den dramaturgischen Schriften der dra¬
matischen Klassiker des In - und Auslands und Neu¬
ausgaben wichtiger theaterwissenschaftlicher Werke ,die von bleibendem Wert sind , sind in Vorbereitung .

Eine vierte Reihe soll die großen Praktiker des
Theaters wie Reinhardt , Stanislawski , Tairoff , Pis -
cator , Jouvet , Craigh zu Worte kommen lassen und
sich mit den regietechnischen Problemen des Thea¬
ters beschäftigen .

Die Reihe der Bildwerke wird als Ergänzung eine
lebendige Anschauung von den Bühnen des In - und
Auslandes vermitteln . Geplant sind Sammelbände
von Bühnenbildern , Kostümen und Figuren . Als
besondere Publikation erscheinen zwei Bände :
Marx -Engels , Literatur und Kunst (kritische Aus¬
züge aus dem Gesamtwerk über literarisch -ästetische
Probleme ) , sowie ein Sammelband Schiller -Goethe ,
Aeußerungen zu Fragen des Theaters und des
Dramas .

In einer besonderen Abteilung des Buchverlages
erscheinen die Veröffentlichungen des Bundes deut¬
scher Volksbühnen . Beabsichtigt sind eine Monats¬
zeitschrift im Auftrag und unter der Redaktion des
Bundes sowie zunächst der Abdruck des Protokolls
über die Gründung de« Bundes deutscher Volks¬
bühnen und der auf dieser Tagung gehaltenen Re¬
den von Dr . Friedrich Wolf und Dr . Erwin Reiche .

Der Verlag wird im weiten Maße jene Literatur
berücksichtigen , die für das lebendige Theater der
Gegenwart und der Vergangenheit und für die Ent¬
wicklung des Theaters und seiner Wissenschaft in
fortschrittlichem Sinne bedeutungsvoll war und sein

schrift für sich beanspruchen wollte, mußte das
Schild wieder näher rücken — am besten gerade
dem Kreuz gegenüber, sodaß Wagen und Fuß¬
gänger zwischen beiden hätten passieren müssen.

Dieser Vorschlag, von dem Mann mit den Nä¬
geln und dem Hammer gemacht , fand Beifall.
Die beiden luden von neuem den Pfosten auf
ihre Schultern und schleppten ihn vot das Kreuz .
Nun sollte also dag Schild mit der Inschrift zn
dem Wegekreuz senkrecht stehen, doch zeigte es
sich , daß die uralte Buche , welche gerade hier
ihre Aeste mit riesiger Spanne nach beiden
Seiten wie eine Mantelmadonna ihren Umhang
entfaltete , die Inschrift im Sommer verdeckt und
ihr Schattenspiel deren Bedeutung verwischt,
aber mindestens abgeschwächt hätte .

Es hlieb daher nur noch die andere Seite
neben dem Herrenkreuz , und da die erste , die

Zeichnung : Kunze

in das Pflaster der Tankstelle überging, ge¬wissermaßen den Platz des Schächers zur Linken
bezeichnet hätte , wurde jetzt der Platz zu der
Rechten gewählt und endgültig beibehalten. Zwei
Männer hoben die Erde aus , der dritte nagelte
rasch das Schild mit wuchtigen Schlägen auf ;
dann stellten sie den Pfosten gemeinsam in die
Grube und rammten ihn rings von allen Seiten
mit größeren Feldsteinen ein.

Ihre Tätigkeit blieb nicht unbeachtet. Schul¬
kinder machten sich gegenseitig die Ehre streitig ,dabei zu helfen , den Hammer, die Nägel hinzu¬
reichen und passende Steine zu suchen; auch
einige Frauen blieben stehen, um die Inschrift
genau zu studieren . Zwei Nonnen, welche die
Blumenvase zu Füßen des Kreuzes aufs neue
füllten , blickten einander unsicher an , bevor sie
wedtergingen. Bei den Männern, die von der
Holzarbeit oder vom AckeT kamen, war die
Wirkung verschieden : einige lachten, andere
schüttelten Hur den Kopf, ohne etwas zu sagen :
die Mehrzahl blieb davon unberührt und gabweder Beifall, noch Ablehnung kund, sondern
war gleichgültig, wie sich die Sache auch immei
entwickeln würde . Im ganzen genommen, konn¬
ten die Männer mit der Wirkung zufrieden sein :
der Pfosten , kerzengerade , trug das Schild mit
der weithin sichtbaren Inschrift , die Nachmit -
tagssonne glitt wie ein Finger über die
großen Buchstaben hin und fuhr jeden einzelnen
langsam nach wie den Richtspruch auf einer
Tafel . . .

Auch der sterbende Christus , dessen blasses ,
blutübemranenes Haupt im Tod nach der rechten
Seite geneigt war, schien sich mit letzter Kraft
zu bemühen , die Inschrift aufzunehmen : man
merkte , sie ging ihn gleichfalls an , welcher bis¬
her von den Leuten als einer der ihren be¬
trachtet und wohl gelitten war. Unerbittlich und
dauerhaft wie sein Leiden , würde sie ihm nun
für lange Zeit schwarz auf weiß gegenüber¬stehen .

Als die Männer den Kreuzigungsort verließen
und ihr Handwerkszeug wieder zusammenpackten,blickten alle drei noch einmal befriedigt zu dem
Schild mit der Inschrift auf . Sie lautete : „In
diesem Ort sind Juden unerwünscht“wird .
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Teil ihrer Führer Juden waren . Auf diese
Tatsache komme ich gleich noch einmal zu¬
rück .

Nämlich : die Juden , die zu den oberen
Zehntausend gehörten , hatten trotz aller An¬
erkennung , die ihnen die Kraft des Goldes
verschaffte , immer wieder gesellschaftliche
Schwierigkeiten . Die Nichtjuden , die da ganz
oben saßen , nahmen sie wohl auf , aber im
Anfang nicht immer willig .

Damit glaube ich mich aber zu der Be¬
hauptung berechtigt , daß der Kampf der
Juden , auch der Kampf der wohlhabenden
Juden gegen den Antisemitismus , immer
klassenkämpferischen Charakter hatte . Und
damit erklärt sich auch unter anderem die
große Anzahl freiheitlich eingestellter und
zum Teil auch fanatischer Kämpfer gegen
die bestehende Gesellschaftsordnung unter
den Juden . Und so kam es , daß die Arbeiter¬
schaft Freunde und Führer unter den Juden
fand , die wußten , was es ' bedeutet , wegen
niederer sozialer Abkunft als Menschen min¬
deren Rechtes angesehen und behandelt zu
werden .

Und auch die heute noch vorhandenen an¬
tisemitischen Strömungen in den angel¬
sächsischen Ländern sind ausschließlich ge¬
sellschaftlicher Art . Sie finden " in Amerika
Clubs , die keine Juden aufnehmen , Seebäder ,die judenfrei bleiben wollen , und es gibt
Familien , die auf jeden Verkehr mit Juden
verzichten , es mag sich handeln , um wen
immer es will .

Solange diese Gesellschaftsordnung besteht ,wird auch der Antisemitismus weiterbestehen .Es sei denn , er wird Auf andere Weise un¬
schädlich gemacht . An irgendwelche Mittel ,dieses Ziel zu erreichen , glaube ich nicht ,solange es noch Juden gibt . So bleibt also
dem Judentum nur der Weg , sich durch völ¬
lige Assimilierung selber zu vernichten . Die¬
ser Weg kann nur bewußt und \ konsequent
gegangen werden . Aber er wird nie gegangenwerden . Ich glaube , daß mindestens 95 Pro¬
zent der Juden ihn ablehnen . Ich selbst
aber gehe ihn . Bewußt als Jude und fest ent¬
schlossen , und im Gefühl des Erfüllens ^einer
Pflicht

^ gegen mich und meine Deszendenten .Aber ich betrachte den ^Standpunkt anders
Gesinnter mit Ehrerbietung . Aber ohne Sym¬
pathie .

Lehnt man den Weg , den ich zu gehenentschlossen biri , ab , so ist das Mittel , die
Waffe des Antisemitismus im Kampf gegendie Juden abzustumpfen , eine allgemeine Be¬
friedigung der Welt . Antisemitismus und
Krieg sind beides : scheußliche Erfindungender menschlichen Roheit und Grausamkeit .Kein Zufall , daß einer der wenigen politi¬schen Amerikaner , der bis jetzt den schwa¬
chen Versuch unternommen hat , den Anti¬
semitismus auch in die Poiltik hineinztitfa -
gen , derselbe ist , der kürzlich den Abbruchder diplomatischen Beziehungen zwischenden Vereinigten Staaten und Sowjetrußland
gefordert hat . Die Aeußerung solcher Forde¬
rungen und die Vertretung antisemitischer
Tendenzen setzen wahrlich dieselbe Geistes¬
haltung voraus .

KULTUR-NOTIZEN
Der Literatur -Nobelpreis 1947 wurde einstimmigder norwegischen Sciriftstellerin Maria Brekker fürihr Buch „Mutter Maria ” zugesprochen . ,Die Schrift¬stellerin hat während des Krieges in Schweden dasBuch „Ich bin eine norwegische Frau ” geschriebenund unter einem Decknamen herausgegeben , umder Gestapo nicht die Möglichkeit zu geben , Ver¬geltungsmaßnahmen gegen ihre Verwandten inNorwegen zu ergreifen . Preisträgerin ist 28 Jahr «

” , v , , nu . ivonzerurationsiagerBuchenwald schildert , wird unter dem Titel Lesbois des morts ” in Paris (Librarie Universelle d«France ) in französischer Uebersetzung erscheinen .Neue Ro-Rö -Romane . In der Reihe der Rowohlt -K° “ ?romane slnd 1 etzt William Faulknerst,Nicht im August ” und Ernst Kreuders „ Die Un¬auffindbaren ” erschienen . Rowohlt , der zur Zeit inHamburg und Stuttgart seinen Sitz hat , wird dem¬nächst auch in Berlin eine Zweigstelle seines Ver¬lages eröffnen .
Einen Literaturpreis in Höhe von 2000 M schreibt

z !e, »»kancelot ” für den ' Roman aus , dergleichzeitig im Lancelot -Verlag und in französischerUebersetzung erscheinen wird . Einsendungen biszum 3. Oktober 1947 an die Redaktion des LanceloUVerlages , Baden -Baden . ^
Ein Schauspielpreis im Werte von 3000 M wurdevon der Stadt Gera für das beste abendfüllendeSprechstück ernsten oder heiteren Inhalts ausge¬schrieben . Alle Einsendungen an das Kulturamtder Stadt Gera bis zum 31 . Dezember 1947.
Der deutsch -französischen Verständigung soll einevon dem Dichter Rudolf Leonard angeregte deutsch -iranzosische Kommission dienen , die von einer fran¬zösischen Widerstandsbewegung getragen wird . EsProdu ktionsaustausch vorgesehen . Mit derDefinition „ Patriotismus bedeutet das Verantwor -tungsgefühl für das Land , in dem man geboren ist ”,will der Dichter nach 2ff-jährigem Aufenthalt inFrankreich erneut ein Bekenntnis zu Deutschlandablegen .
»Vorfaschistisches Exil ” » nennt sich eine Aus¬wahl aus den Werken Franz Kafkas , die in NewYork erschienen ist . Franz Kafka , der aus Pragstammte , ist im Ausland und vor allem in Frank¬reich d£r meistgelesene deutsche Dichter der erstehNachkriegsgeneration .
Michail Scholochow » Ser Verfasser des großarti¬gen Kosakenromanes „ Der stille Don ” schrieb eit »neues Buch , das den Verteidigungskrieg *- der SUzum Thema hat unter dem Titel „ Sie kämpftenfilrs Vaterland ” . >
Der Verständigung auf der Schulbank dient einedeutsche Schule , die in Bad Pyrmont eingerichtetwurde , und in der Kinder verschiedener Nationenerzogen werden sollen .
Arno Brekers Kollossalstatuen , die in der Nazi¬zeit als „künstlerische Großtaten gefeiert wurdenund auch in Päris zur Aufstellung gelangten , sindjetzt dort zur Versteigerung gelangt . Die meistenWerke wurden von einem Abbruchunternehmenerworben .
Neue Bücher im Rotationsdruck bringt nun derSuhrkamp -Verlag Frankfurt heraus . Angekündigtsind : Thomas Mann : „ Joses der Ernährer ” , FranzWerfel : „Das Lied der Bernadette ” , Wendel Will -kie2 „ Unheilbare Welt ” , Ernst Hemingway : „Wemdie Stunde schlägt ” , Stefan Zweig : „ Stemstundender Menschheit ” .
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Helft den Kranken !
Freiburg. Die Verwaltung der Klin .-Univ.-An-

stalten Freiburg ersucht um Bekanntgabe nach¬
folgender Notiz:

„Die Klin.-Univ.-Anstalten suchen , für die
Reinigungsarbeiten in der neuen Chirurgischen
Univ.-Klinik für die Dauer von etwa sechs
Wochen eine größere Anzahl Reinigungsfrauen
bei gutem Lohn und freiem Mittagessen. Mel¬
dung Escholzstr. 90, Personalabteilung.“

Dazu wird uns geschrieben: Die Fraüengruppe
der Kommunistischen. Partei hat in dieser Ange¬
legenheit die Initiative ergriffen , um die Genos¬
sinnen dafür zu mobilisieren. Diese Sache wäre
aber auch ein guter Anlaß für den Demokratischen
Frauenbund Freiburg, sich einzusetzen. Es ist
allerdings noch nichts darüber bekannt , ob der¬
selbe bereits genehmigt ist oder nicht . Jedenfalls
wollen wir hierdurch seinem Prov. Komitee den
Vorschlag unterbreiten , sich der Sache artzuneh¬
men. Auch die Jugendorganisationen könnten sich
hierbei beteiligen, um möglichst breite Kreise in
diese Aktion miteinzubeziehen. Die Arbeit be¬
steht in dem Aufwaschen der reparierten , bereits
vom größten Dreck befreiten Räumlichkeiten. Die¬
jenigen, die mitarbeiten , erhalten ein Mittagessen
ebenso etwas für die entstehenden „trockenen
Kehlen“ . Die Arbeitszeit wird selbstverständlich
bezahlt.

Schalten sich entsprechend unserem Vorschlag
die genannten Organisationen baldigst tatkräftig
ein , so wird das gelingen , was uns allen am
Herzen liegt : Mit Unterstützung unserer Bevöl¬
kerung die neue Klinik auf dem schnellsten Wege
wieder ihrem Zwecke zuzuführen , um damit den
vielen Kranken und darüber hinaus auch den
Gesunden zu helfen , und bei kommenden ähn¬
lichen Gelegenheiten, wird es möglich sein, sich
entsprechend rasch einschalten zu können.

Milde Strafen für Synagogenschänder
Staatsanwalt beantragte Zuchthaus , das Gericht sprach frei

Lörrach. Die Strafkammer Freiburg verhandel¬
te in diesen Tagen unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Dr . Pfeifer gegen zwölf
Nazis, die* beschuldigt wurden , sich an der am
10 . November 1938 erfolgten Schändung, Berau¬
bung und Verwüstung der Lörracher Synagoge
beteiligt zu haben . Nach durchgeführter Ver¬
handlung, die ein abschreckendes Bild vdn den
damaligen Gscähehnissen entrollte , bezeichnete
Oberstaatsanwalt Röderer • in seinem Plädoyer
den ehemaligen Kreisleiter Reinhard Boos als
den Hauptschuldigen, der sich zwar bei der Zer¬
störung der Synagoge nicht habe blicken lassen ,
der aber im Hintergründe die Fäden der Aktion
gelenkt habe . Er beantfagte daher gegen
Boos eine Zuchthausstrafe von drei
Jahren . Ebenfalls Zuchthausstrafen
von je zwei Jahren Dauer , beantragte er gegen
die Angeklagten G1 ünk 1 n , Gffeiner und
W a u e r , sowie für weitere sieben Angeklagte
Gefängnisstrafen.

Das Urteil bildete eine peinliche Ueberraschung;
aber nicht etwa für die Angeklagten. Boos
und Greiner wurden freigesprochen ,
ebenso drei weitere Angeklagte. Glünkin er¬
hielt zwei Jahre sechs Monate Gefängnis
und drei Jahre Ehrverlust , Wauer ein Jahr ,
sechs Monate Gefängnis und ein Jahr Ehr¬
verlust . Fünf Angeklagte wurden zu Gefängnis¬
strafen zwischen neun und zwei Monaten ver¬
urteilt .

Zwischen der Auffassung , die der Vertreter
der Anklagebehörde von der Schuld dieser Ver¬
brecher hatte , und der Beurteilung durch die

Hilfe für Fli egergeschädigte
Freiburg. Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters

hat der Stadtrat eine Million Mark für Flieger¬
geschädigte zur Verfügung gestellt. Dieser Betrag
soll an solche Fliegergeschädigte aufgeteilt werden,
welche unter Berücksichtigungder bis jetzt erfolg¬
ten Neuanschaffungen in eine gewisse finanzielle
Notlage geraten sind.

Geldzuwendungen aus Spendemitteln können er¬
halten^ Ehepaare mit einem Einkommen bis 300
Mark '"monatlich. Für jedes Kind ohne Einkom¬
men 50 Mk. Alleinstehende mit einem monatlichen
Bruttoeinkommen von 220 Mk. Voraussetzung ist ,
daß die Antragsteller keinerlei Vermögen über
2000 Mk. besitzen.

Zur Auszahlung sind quittierte Rechnungen ein-
zureichen, auf welche dann nach festgesetzten
Richtsätzen Beihilfen gewährt werden. Um eine
einheitliche Unterstützung durchführen zu können,
sind Richtsätze für Möbel und Einrichtungsgegen-

Zum Parteitag in Lörrach
Achtung : Delegierte und Gast-Delegierte !
Der Quartiernachweis befindet sich gegen¬

über dem Bahnhof Lörrach in dem durch
Plakatanschlag gekennzeichneten Laden

KP , Stadt - und Landkreis Lörrach

stände festgelegt . Der Antragsteller ermächtigt die
Hilfsstelle laut Antragsformular , Nachfragen
über Bankguthaben vorzunehmen. Die bis jetzt
gemachten Erfahrungen rechtfertigen diese Nach¬
prüfungen . Unwahre Angaben werden durch
Entzug des Nothilfe-Ausweises auf eine bestimmte
Zeit bestraft . Es ist unmöglich , eine allge¬
meine Unterstützung durchzuführen, da der zur
Verfügung stehende Betrag, zuzüglich der weiter
« ihgehenden Spenden, zu gering ist . Die zur Aus¬
zahlung vo-rgemerkten Beträge werden einem Ar¬
beitsausschuß , gebildet aus Stadträten , zur Ge¬
nehmigung vorgelegt.

Wer als Fliegergeschädigter auf Barbeihilfe
verzichtet , wird selbstverständlich genau so wie
vorgenannte Antragsteller durch die Hilfsstelle
(Wirtscfiaftsamt B) betreut . Er hat ebenfalls
einen Betreuungsantrag einzureichen. In diesem
Falle sind Angaben über Einkommen und Vermö¬
gensverhältnisse nicht erforderlich.

Alle eingehenden Anträge werden durch den
Außendienst überprüft , um klarzustelien , ob der
Antragsteller wirklich die angegebenen Gegen¬
stände benötigt. Die Ueberprüfung erfolgt nicht
kleinlich. Allerdings ist die Hilfsstelle auf ehr¬
liche Angaben der Antragsteller angewiesen.

Die Verteilung der hereinkommenden Wareii
erfolgt an Hand des festgestellten Bedarfs durch
die Betreuungsanträge . Es soll damit bezweckt
werden, daß besonders die Berufstätige Bevölke¬
rung Bezugsscheine erhält , ohne Anstehen und
Herumfragen io den Geschäften. Die gemeldeten
Waren werden durch Lagerlisten erfaßt und es
kann jederzeit ein Nachweis über den Verbleib
bezw . über die Ausgabe erfolgen.

Betreut werden , d . h . Bezugsscheine erhalten
alle Fliegergeschädigten, welche jetzt im Stadt¬
kreis Freiburg Wohnsitz genommen haben, ob sie
in Freiburg oder anderen Städten ausgebombt
woiden sind, ist gleich. Geldliche Unterstützung,
d . h . Beihilfen aus Spendemitteln können dagegen
nur solche Fliegergeschädigte erhalten , welche jetzt
im Stadtkreis Freiburg wohnen und auch im Stadt¬
kreis Freiburg geschädigt worden sind . Bei in
Freiburg Fliegergeschädigten und jetzt außerhalb
Wohnenden können Ausnahmen gemacht werden,
sofern einer der drei Sonderfälle voriiegt : 1 .
Kriegsversehrten Stufe III und IV, 2 . Ehefrauen,
deren Männer im Kriege gefallen sind, 3. Ehe¬
frauen , deren Männer sich noch in Kriegsgefan¬
genschaft befinden . Aber auch für diese drei
Sonderfälle gilt eine Begrenzung, und zwar kön¬
nen sie nur berücksichtigt werden, wenn die Be¬
treffenden im Landkreis Freiburg, Emmendingen ,
Neustadt oder Müllheim wohnen.

Um einen unnötigen Andrang bezw . das Schlan¬
genstehen zu vermeiden, wurden die Dienststun¬
den für den Publikumsverkehr wie folgt festge¬
legt : Montag A—E, Dienstag F—J , Mittwoch K
bis M, Donnerstag N—R , Freitag S—Z,täglich
von 9—12 Uhr.

Strafkammer des Herrn Pfeifer klafft also ein
erstaunlicher Unterschied. In der Urteilsbegrün¬
dung wurde zwar festgestellt , daß es sich um
ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit gehan¬
delt habe, und es wurde einiges von Grausam¬
keit und Unmenschlichkeit gegenüber den Ju¬
den geredet ; die praktischen Folgerungen, die
das Gericht zog , entsprachen aber dieser Ein¬
sicht keineswegs. Die Zuhörer nahmen das
unverständliche Urteil mit Empörung auf und
sparten nicht mit berechtigten Miß¬
fallenskundgebungen . Mit Erstaunen
muß man die Tatsache verzeichnen, daß die be¬
grüßenswerten Absichten der Staatsanwaltschaft ,
für Taten, die eine Schande für unser Volk be¬
deuten , eine entsprechende Sühne herbeizuführen ,
an , einer aufs Schärfste zu kritisierenden Ein¬
stellung von Richtern scheitern, die offenbar
fehl an ihrem Platze sind . Es ist zu fordern ,
daß das Justizministerium eingreift und mit
eisernem Besen ausfegt , was als Richter für
eine saubere Justiz untragbar ist .

KP Neustadt fragt s

Wo bleibt der Kreisernährungsausschuß ?
Neustadt (Schw.) . Von der KP , Landkreisleitung

Neustadt (Schw .) wird uns geschrieben : Vor Mo¬
naten erhielten wir die telefonische Aufforderung,
zwei Mitgieder für die Kreisemährungskommission
für den Landkreis Neustadt i . Schw. zu benennen.
Dieser Aufforderung sind wir sofort nachgekom¬
men.

Obwohl der genannte Ausschuß in der Zeitung
„Das Volk“ mit Namhaftmachung zur Veröffent¬
lichung kam , ist er bis zum heutigen Tage noch
nie in Tätigkeit getreten bezw . eine Tagung ab¬
gehalten worden.

Wir fragen deshalb an : Wo bleibt der Kreis¬
emährungsausschuß , oder zu welchem Zweck wurde
derselbe ins Leben gerufen, wenn er doch zur
Untätigkeit verurteilt ist ?

Von unserer Partei gehören ihm an die Gen,
Emst Karl Ganzmann, Landwirt, und Frau Anna
Lorger. Obst- und Gemüsehandlung.

In Anbetracht der schweren Ernährungslage, ia
der wir uns befinden, ist es eine dringende Not¬
wendigkeit, daß der Kreisernährungsausschuß als¬
bald in Tätigkeit tritt ,

Kann dieser Mann Polizist sein ?
Offenburg. Vor dem Amtsgericht Offenburg

fand vor einiger Zeit eine Verhandlung statt ,
deren Ergebnis nicht unwidersprochen bleiben
kann . Es handelte sich dämm , daß der Vor¬
sitzende der KP Ortsgruppe Oberkirch, unser Ge¬
nosse Ritter , in einem persönlichen Schreiben an
den Kreisvorsitzenden der KP Offenburg diesen
gebeten hatte , sich mit der Person eines im Drit¬
ten Reich als Hilfspolizist amtierenden Hermann
J ü n g e zu befassen . Die Einreihung dieses Man¬
nes in den Polizeidienst des neuen , d . h . demo¬
kratischen und antifaschistischen , Staates erschien
Ritter im Hinblick auf die Vergangenheit Junges
unvereinbar mit den Grundsätzen , nach denen
die Behörden unseres neuen Staates aufgebaut und
zusammengesetzt sein müssen . Um in diesem,
zweifellos berechtigten, antifaschistischen Sinne zu
wirken, ersuchte er seinen Kreisvorsitzenden um
Mitarbeit

Dieser rein private Brief gelangte auf unge¬
klärte Weise in die Hände des Offenburger Land¬
ratsamtes und wurde in der Folge zur Grundlage
einer Klage des Jünge, die schließlich mit einer
Verurteilung Ritters endete . Es erhebt sich nun
die Frage : Wie ist dieser Brief in die Hände des
LandTatsamtes gelangt, und wie konnte er seinem
rechtmäßigen Adressaten — der dem Lahdratsamt
sehr wohl bekannt war — vorenthalten werden?
Auf jeden Fall berührt es überaus eigenartig , daß
ein solcher Privatbrief dazu herhalten mußte , eine
strafrechtliche Aktion gegen einen Antifaschisten
zugunsten eines Mannes von der Vergangenhiet
des Hermann Jünge einzuleiten .

Ritter befand sich in der Verhandlung in einer
prozessual etwas mißlichen Lage : Der bewußte
Brief war niemals für die" Öffentlichkeit be¬
stimmt gewesen; die Charakterisierung , die dem
Jünge zuteil geworden war , war demzufolge nicht
mit jener Behutsamkeit formuliert worden , wie
sie im Hinblick auf ein Gerichtsverfahren gewählt
worden wäre. Das wirkte sich vor einem Gericht,
das den Paragraphen über den Geist des
Gesetzes zu stellen gewillt war, gegen den „Be¬
leidiger"“ aus ; so kam ein Urteil zustande , das
formal sehr schön zurechtgedrechselt sein mochte,
das aber zweifellos in der Sache ein Unrecht
bedeutete.

Wir haben jener Verhandlung , beigewohnt , und

Das „verbriefte Recht"

„Getrocknete“ Fische
Eichstetten. „Fisch will schwimmen "

. Da»
stimmt . Aber wann will er schwimmen ? Nun , je¬
denfalls solange er lebt . Froh ist man aber auch
dann , wenn man ihn nach einer feinen Fisch¬
mahlzeit nochmals im Magen durch ein Glas Bier
oder ein Viertele schwimmen lassen kann.

Doch gar nicht erfreut ist der Normalverbrau¬
cher in Eichstetten, der wie alle Normalverbraucher
auf dem Lande sich nTcht rühmen kann , Liebkind
des Emäfarungsamtes zu sein , wenn er die Klipp¬
fische , die in getrocknetem Zustande geliefert wer¬
den , vom Geschäftsmann schon gewässert erhält .

Während er sein tropfendes Paketchen heim¬
trägt , überlegt er folgendes:

1 . Warum werden in Fraiburg Klippfische in ge¬
trocknetem Zustande ausg^ eben und können also
zubereitet werden, wie und wann man Will?

2 . Durch Aufquellen mit Wasser wird das Ge¬
wicht des Fisches doch bedeutend größer. Der Ver¬
kauf eines größeren Gewichts ergibt doch auch
einen größeren Profit Ist das Wasser, das hier
mitgewogen wird, wirklich so teuer ?

3 . Da das Gesamtgewichtder Fische durch Wäs¬
sern erheblich zunimmt, muß doch logischerweise
auch ein Teil übrigbleiben- Nach weichem Schlüs¬
sel oder an wen wird dieser Rest verkauft ?

Oder sollte Verschiedenes doch stimmen, was
hier boshafte Menschen tuscheln? Dann wird es
wohl nicht mehr lange beim Tuscheln bleiben.
Fisch will schwimmen — aber immer zu seiner
Zeit!

Vom Emährungskommissariat würden wir gerne
erfahren , ob die Händler berechtigt wurden, die
Fische zu wässern.

„Ich wiederhole hiermit , daß Ich aus gesund¬
heitlichen Gründen nunmehr endgültig meine
Tätigkeit als Vorsitzender des Untersuchungs¬
ausschusses ablehnen muß , sonst wäre ich
schließlich gezwungen , nachdem meine Ernen¬
nung ohne meine EinwUligung und Zutun
veröffentlicht worden Ist , ebenso die Oeffent -
lichkeit anzurufen . Ich müßte auch auf die
Verfassung verweisen und schließlich den
Staatsgerichtshof anrufen , um zu meinem
verbrieften Recht als Staatsbürger zu kom¬
men .”

Das schreibt ein Vorsitzender eines Unter¬
suchungsausschusses als Berufsjurist an die Mit¬
glieder des Ausschusses. Wir wollen in diesem,
Zusammenhang nicht über die Rechte , Pflichten
und Befugnisse der Verfassung oder des Staats¬
gerichtshofes diskutieren . Diese Aufgabe kann
uns nicht zufallen , denn bekanntlich lehnt die
Kommunistische Partei das formal - juristische
Herangehen an die politische Säuberung prinzi¬
piell ab und forderte auch beim Inkrafttreten des
SäubeTungsgesetzes statt Berufsjuristen antifa¬
schistische Laienrichter aus dem Volk . Die Rich¬
tigkeit dieser Forderung wird durch obiges Schrei¬
ben lediglich bekräftigt . Genau so wird mit die¬
sem Schreiben die Forderung der Kommunist!
sehen Partei , die Oeffentlichkeit in den Spruch¬
kammern zuzulassen , erneut und ernsthaft unter¬
strichen.

Die schleppenden und untragbaren Methoden
in der Entnazifizirung veranlaßten die Kommu
nistische Partei am 11 , 7. 47 sämtliche Vertreter
der Partei , die mit der Entnazifizierung beschäf¬
tigt sind , zusammenzurufen , wobei einstimmig
eine Resolution angenommen wurde, in der es
heißt :

„Sollte bis zum 15 . 8. 1947 die Entnazifi¬
zierung auf der Grundlage des Säube¬
rungsgesetzes noch nicht getätigt werden,
dann sieht sich die Kommunistische Partei
gezwungen, ihre Vertreter im politischen
Beirat des Staatskommissariats für poli
tische Säuberung zurückzuberufen.

"

Mit Ausnahme der Zusammensetzung der im
Amtsblatt ' veröffentlichten Kammern und Unter¬
suchungsausschüsse ist bis heute von praktischer
Tätigkeit nichts zu hören. In Ergänzung unserer
Resolution ist zu betonen : so gehtes nicht !
Ohne zuverlässige , antifaschistische demokratische

Richter aus dem Volk, und ohne die Oeffentlich¬
keit zu interessieren und zu mobilisieren, wird
es keine gerechte Entnazifizierungsverfahren ge¬
gen die wirklich Schuldigen geben. Das ist der
Punkt , von dem aus der Weg besdiritten werden
muß. A . F .

wir wollen, einzig und allein aufgrund des Ver¬
handlungsergebnisses, nun unsererseits feststel¬
len, daß eine Verwendung des Jünge im Polizei¬
dienst in der Tat ji«em Antifaschisten unvorstell¬
bar erscheinen muß. Denn es wurde zumindest
das eine absolut einwandfrei festgestellt , daß der
damalige Hilfspolizist Jünge gegen Ende des Krie¬
ges aktiv mitgewirkt hat , einen zum Tode ver¬
urteilten und entsprungenen Wehrmachtsangehöri¬
gen wieder in die Hände seiner Henker zu liefern
und dadurch zum Mitschuldigen an dessen dann
erfolgter Ermordung geworden ist . Jünge selbst gab
in der Verhandlung zu , daß er in brutalster Weise,

Achtung - Bauarbeiter!
Freiburg. Der Vorstand der Gewerkschaft der

Bauarbeiter macht hiermit nochmals auf die wich¬
tige Bauarbeiterversammlung am Montag , 11 . Aug . ,
vormittags 8 Uhr, im Gewerkschaftshauŝ auf¬
merksam. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

durch einen Faustschlag ins Gesicht , das be¬
dauernswerte Opfer der Nazi-Justiz niederge-
streckt habe . Festgestellt wurde u. a . auch, daß
Jünge nach dem Zusammenbruch des Dritten Rei¬
ches seiner hoffenden Zuversicht auf eine Wieder¬
kehr der Naziherrlichkeit unmißverständlich Aus¬
druck verliehen hat Und keinen Augenblick wurde
die Tatsache bestritten , daß sein Sohn als Frei¬
williger in die SS-Leibstandarte Adolf Hitler ein¬
getreten war — was ja immerhinRückschlüsse auf
den in der Familie Jünge herrschenden Geist zu-
läßt . -

Wir richten an die zuständigen Stellen die Fraget ' "
Kann dieser Mann heute noch (oder wieder)
Polizist sein? Wir betonen, daß nach unserer
Ueberzeugung das Urteil des Offenburger Amts¬
gerichts ein Fehlurteil ist . Wir erwarten (und
hoffen) , daß uns die Möglichkeit geboten wird , in
einer neuen Verhandlung — -der Polizist Jünge
wird uns bereit finden! — das vorzubringen, was
zu diesem Falle zu sagen ist . Damit an die
Stelle des Unrechts das Recht gesetzt wird!

H . A. F.

Sonderzüge zum Eggberg -Rennen
Zum Besuch des Eggberg -Rennens in Säckingen

für Rennwagen und Motorräder , am 10. August ,
soUen Sonderzüge zum Besuch des Rennens für
folgende Richtung eingelegt werden : Rastatt —Offen¬
burg —Freiburg —Weil a . Rh .—Säckingen . pie Ab¬
fahrtszeiten sind an den Bahnhöfen zu erfragen .
Kraftwagen und Motorräder haben für den Renn¬
tag Fahrgenehmigung , die Eintrittskarten für das
Rennen gelten als Passierschein . — Beginn des Ren¬
nens : 10.30 Uhr .

Frohe Stunden für unsere Kinder
Die Kinder-Sommerfeste der Freiburger Gewerkschaften

Das war ein Jubel und eine Freude — in
unserer an Freude ach so armen Zeit — auf
den beiden Kinder -Sommerfesten , welche der
Ortsausschuß der Freiburger Gewerkschaften
am 27 . Juli und am 3. August in dem hierfür
hervorragend geeigneten Garten der Wirt¬
schaft „Zum Stahl ” veranstaltete . Im <kühlen
Schatten der hohen alten Bäume quirlte ,
tollte , sprang , jubelte und schrie es , daß
einem gesetzten , behäbigen Zuschauer fast
bange werden wollte vor so viel quickleben¬
diger Kinderfreude . Da lachten die Kinder
über Kasperles schlaue Art , die hochnäsige
und verlogene Hyazintha zu entlarven und
wie er das brave Annerl , das einen so süßen
Brei kochen konnte , zur Frau gewinnen
konnte . In den Pausen zwischen dem Kasperle¬
spiel staunten sie über die hübschen Kinder¬
tänze der Tanzschule „Righi ” und waren be¬
sonders begeistert über das „Männlein im
Walde ”. Aber die Kinderlieder , die von den
beiden kleinen Azones auf der Handharmo¬
nika vorgespielt wurden , sangen sie nur recht
schüchtern mit . Man hatte das Gefühl , daß
die Kinder im Dritten Reich unsere schönen
Kinderlieder ganz vergessen aber inzwischen
auch nicht wieder erlernt haben . Ob da
unserer Schule nicht ein Vorwurf zu machen
ist ?

Dank dem Entgegenkommen der zuständi¬
gen Behörden konnte jedem Kind ein Bröt¬
chen und so viel Obst gegeben weden , daß
die kleinen Aermchen es manchmal fast nicht
halten konnten . Nach dieser erfreulichen
Ueberraschung ging es an die alten aber
immer noch beliebten Kinderspiele . Der
Kletterbaum war eine ausschließliche Domäne
der Buben . Während sich die Geschickten
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manch schönes Spiel oder einen hübschen
Federkasten vom hohen Ring herunterholten ,
begleitete die Talfahrt derjenigen ein lautes
Hohngeschrei , die kurz vor dem Ziel abbau¬
ten und wieder in die Tiefe fuhren . Auch
beim Sackhüpfen herrschte das männliche
Element vor . Die Mädchen hatten doch eine
gewisse Scheu vor dem lustigen Gepurzel
auf der „Rennbahn ”. Der jeweilige Sieger
eines „Laufs ” durfte einen tiefen - Griff in
den Grabbelsack tun . Nachdem der Grabbel¬
sack leer war , wurde noch manch schöner
Apfel „erhüpft ”. Beim Eierlaufen waren die
Mädchen mehr in ihrem Element , wo oft die
Vorsicht und Bedächtigkeit über den größe¬
ren sportlichen Elan siegte . Auch beim Ring¬
werfen zeigten sich die Mädchen meist den
Buben überlegen . Wer beim sportlichen Wett¬
bewerb leer ausging , konnte sich bei der
Gabenverlosung mit Fortunas Hilfe noch ei¬
nen hübschen Trostpreis holen . Als sich hin¬
ter dem Schloßberg die Sonne senkte , trugen
die allmählich doch müde werdenden Füßchen
sicherlich viele frohe Erinnerungen und große
Befriedigung im Herzen ihrer Besitzer nach
Hause .

Es muß dem Ortsausschuß der Gewerk¬
schaften hoch angerechnet werden , daß er
endlich nach so langer Zeit der trüben Ent¬
behrungen mit diesen beiden Veranstaltun¬
gen , zu denen jedermann Zutritt hatte , unse¬
ren Kündern wieder einmal eine rechte Freude
bereitete . Ganz besonderen Dank aber ver¬
dienen die freiwilligen Mitarbeiterinnen and
Helferinnen , die in unermüdlicher und auf¬
opfernder Arbeit alles richteten und zu einem
sehr guten Gelingen führten .

Verantwortlich für den Heftnatteil :
Faerber , Ottenburg

Hanns Adam
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